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Heſtell-Einladn ug

auf die Halliſche Zeitung.
Mit dem 1. Januar 1890 iſt die Halliſche Zei-

tung in ihren 182. Jahrgang eingetreten und die ſtets
wachſende Zahl ihrer Abonnenten und Jnſerenten giebt
uns die erfreuliche Beſtätigung, daß den alten Freunden
und Geſinnungsgenoſſen ſtets neue hinzutreten. Wir rich

ten an Beide die höfliche Bitte, das Blatt, dem ſie ſelbſt
ihr Jntereſſe ſo getren zugewendet haben auch im Kreiſe
in Bekannten noch immer weiter verbreiten helfen zu
wollen.

Probenummern ſtehen zu dieſem Behufe auf Ver
langen in jeder gewünſchten Anzahl zur Verfügung.Beſtellungen werden für Halle und Hiebichen-

ſtein von der Expedition und den Zeitungs-
Aunsträgern, für Auswärts von allen Kaiſer-
lichen Poſtanſtalten und den Landbriefträgern
entgegengenommen, und wird nen hinzutretenden
Abonnenten die Zeitung vom Tage der Be-
ſtellung an bis zum 31. März dieſes Jahres auf
Verlangen gratis geliefert.

Der Bezugspreis beträgt für Halle und Giebicheu-
ſtein frei Haus nur Mark 2,50, durch die Poſt
bezogen 3 Mark für das Vierteljahr.

Die Halkiſche Zeitung, amtliches Publikations-
Organ des Landrathsamtes des Sanlkreiſes, ſichert ver
möge ihrer großen Verbreitung in den kauffähig-
ſten Kreiſen der Provinz allen Jnſeraten den
beſten und nachhaltigſten Erfolg.

Hochachtungsvoll

Die Expedition der „Hall. Zeitung“ (Courier).
Halle, gr. Märkerſtraſze 11.

Halle, den 28. März.

Die Hchädigung
des deutſchen Nalionalwohlſtandes

durch die Hilberentwerthung.
Die Goldwährungsfrage und die Silberentwerthung

haben für uns nicht nur ein allgemeines, ſondern auch ein
ganz lokales Jntereſſe. Der Mansfelder Kreis participirte
an der geſammten privaten Silberproduktion von 255 600
Kilogramm im Jahre 1888 mit 78767 Kilogramm! Das
repräſentirt einen Werth von 10 Millionen Mark! Ohne
die Silberentwerthung hätte dieſes Silber wie der Ab-
geordnete für den Mansfelder See und Gebirgskreis
Herr Dr. Otto Arendt unlängſt in dankenswerther Weiſe
anf der Tribüne des Abgeordnetenhauſes ausführte,
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Metalles“ gegenüber in vortrefflicher Weiſe
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Halle, Sonnabend 29. März 1890.

nahezu 4 Millionen Mark mehr Werth gehabt! Nach
den Berechnungen des genannten Abgeordneten, an deren
Genauigkeit zu zweifeln wir keinerlei Anlaß haben, iſt
durch die Silberentwerthung ein Ausfall der Staats
finanzen von etwa zwei Millionen Mark für jedes Jahr
zu beklagen! Es ſind das Ziffern und Thatſachen, die in
Wahrheit zu denken geben und die jeden objektiv urtheilenden
Nationalökonomen über Vortheil und Nutzen der Gold-
währung, den man von gewiſſer Seite ja bekanntlich als
unangreifbar zu bezeichnen liebt, wieder einmal zu ernſterem
Nachdenken veranlaſſen ſollten. Die „deutſchvolkswirth-
ſchaftliche Korreſpondenz“ hat unlängſt unter dem Titel
„die Fiktion der Goldwährung“ zu dieſem Thema in einem
ſehr beachtenswerthen Artikel Stellung genommen und die
Beſürchtungen der Bimetalliſten dem „Kultus des gelben

v begründetJndem wir als minder wichtig und ausſchlaggebend die
Heranziehnngen des genannten Aufſatzes auf Argentinien
und den Handel Moskaus bei Seite laſſen, citiren wir
dem vollen Wortlaute nach nachfolgenden auf das Vor-
gehen der Bank von England bezüglichen Hauptpaſſus:

„Die Geldverhältniſſe in London, insbeſondere die das
Bankminimum beſtimmenden Faktoren, hängen bekanntlich ledig
lich von dem größeren oder geringeren Vaar- reſp. Goldvor-
rath der Bank von England ab. Die Geld- d. h. Goldfrage
geſtaltet ſich wer wollte das noch ferner leugnen von
Jahr zu Jahr ſchwieriger, offenbar aus dem Grunde, weil all
jährlich die Goldbedürfniſſe der Geldmärkte ſich vergrößern.
Jmmer mehr Reflektanten für die ſchon vordem zu kurze Gold-
decke ſind vorhanden, theils weil einzelne Staaten, dem Bei
ſpiele Deutſchlands folgend, ſich förmlich zur Goldwährung ge
wendet haben, theils weil ſie genöthigt waren, ihre Darlehen
in Gold abzuſchließen. Die engliſche Bank, aks die Repräſen-
tantin der „reinen“ Goldwährung, erachtet es mit Recht als
ihre Pflicht, den Metallſchatz in einer ſolchen Weiſe zu e
daß ſie vor Ueberraſchungen ſicher iſt, und die ſtets ſteigende
Sorge um die Beſchaffung des nöthigen Baarfonds hat ſie
dieſes Mal zu ganz außergewöhnlichen Maßregeln veranlaßt
Es iſt allerdings, wie die „N. Fr. Pr.“ im Uebrigen ein
Goldwährungsorgan ſich äußert, „bemerkenswerth, daß die
Bank von England noch ſelten veranlaßt war, einen ſo zähen
und energiſchen Kampf für die Verſtärkung ihres Metallſchatzes
zu führen, wie im Laufe dieſes Winters“. Vom November bis
Ende des Jahres 1889 herrſchte ein 5proz., von da ab bis zuw
19. Februar ein 6proz. und von da ab bis Ende Februar

wieder ein 5proz. Zinsfuß, dem erſt vor einigen Tagen ein
4proz. folgte; im Durchſchnitt hat Englands erſte Bank mehr
als 4 Monate mit einem Bankzinsfuß von ca. 5 PEt. ge-
arbeitet. Was bedentet aber ein 5'2 pCt. Zinsfuß gegenüber
einer Verzinſung von 2 pEt. für Konſols? Ein gänz unge
heures Goldagio, welches allerdings nicht wie in Oeſterreich-
Ungarn und Rußland in dem Kurſe des Guldens und des Ru
bels zum Ausdruck gelangt, ſondern in der Belaſtung, die dürch
eine ungeheuer hohe Eskomptirnng für Wechſel der engliſchen
Jnduſtrie erwächſt. Das Goldagio in London hat ſich aber
wenn auch nicht in demſelben Maße auf Deutſchland über
tragen, während Frankreich bekanntlich in der Lage war, ſeinen
3proözentigen Diskontoſatz beizubehalten. Wir zucken die Achſel,
wenn wir über das öſterreichiſche Goldagio von ca. 17 pCt.
und über den Stand der öſterreichiſchen Valuta als einer
minderwerthigen ſprechen, bedenken aber nicht, daß die Gold-
währnngsländer für die Aufrechterhaltung der Goldwährung
viel größere Opfer bringen müſſen in Geſtalt von hohen
Diskonts. Man nehme alles in allem und man wird finden
daß das ſogenannte Goldwährungsſyſtem nur eine Fiktion iſt
und daß die Verhältniſſe ſo liegen, daß überall in allen Ländern
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Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Zum Staatsſekretär des Auswärtigen iſt nach

der „Köln. Ztg.“ vom Donnerſtag Abend der badiſche Ge-
ſandte in Berlin, Freiherr von Marſchall, früher Staats-
anwalt, ernannt worden. Freiherr von Marſchall iſt 47
Jahre alt, Grundherr in Neuershauſen bei Freibhurg im
Breisgau. Er gehörte dem Reichstag von 1878 bis 1881
für Karlsruhe-Bruchſal an. Die Beſtätigung im „Reichs-
anzeiger“ bleibt abzuwarten.

Der König von Württemberg hat, wie der „Staats
anzeiger“ meldet, an den Fürſten Bismarck ein huldvolles
Handſchreiben anläßlich ſeines Rücktritts ergehen laſſen,
welches der Fürſt mit wärmſtem Danke erwiderte.

Die Richtfertigſtellung des preußiſchen Etats zum
1. April. Das preußiſche Abgeordnetenhaus hat ſich am
Mittwoch mit der Frage beſchäftigt, was mit Rückſicht auf
die Thatſache zu geſchehen habe, daß das Etatsgeſetz auch
in dieſem Jahre wieder unmöglich bis zu dem vorſchrifts-mäßigen Termin, dem 1. April, von beiden Häuſern des

Landtags durchberathen ſein kann. Es iſt bekannt, daß die
Abgg. von Rauchhaupt und Frhr. von Zedlitz vor etwa
anderthalb Wochen angeregt haben, Abendſitzungen zu Hilfe
zu nehmen und ſo die rechtzeitige Erledigung zu ermög-
lichen; aber dieſer Vorſchlag wurde von der Mehrheit,
unter der Herr Windthorſt beſonders lebhaft widerſprach,
abgelehnt. Jetzt fordert der Freiſinn die Einbringung eines
ſogenannten Nothſtandsgeſetzes aber der Präzedenzfall, auf
den ſich dieſe Forderung beruft, hinkt, wie der Abg. Frhr.
von Zedlitz nachwies; denn in den betreffenden Fällen zur
Zeit des Miniſters Camphauſen wurde der Landtag erſt
zu einer Friſt einbernfen, die nach dem Beginn des Etats
jahres lag, ſo daß die unreguläre Erledigung des Etats-
geſetzes von vornherein feſtſtand, während die Abweichung
von der Regel jetzt vorzugsweiſe auf das ausgedehnte
Sprechbedürfnis gewiſſer Parteien des Abgeordnetenhauſes
zurückzuführen iſt. Gegen den Gedanken eines Nothſtands-
geſetzes verhielt ſich denn auch Herr v. Goßler ablehnend;
ihm war von der Abſicht der Regierung, ein ſolches ein
zubringen, nichts bekannt. Den Fall tragiſch zu behandeln,
liegt jedenfalls keine Veranlaſſung vor; haben ſich die
Redner des Centrums und des. Freiſinns durch die Aus
ſicht auf den Riß, den eine Verfaſſungsbeſtimmung erleiden
würde, nicht in dem Maße bedrückt gefühlt, daß ſie der

Nachdruck verboten.

Das neue Rom.
Von Guſtav Bancalari.

(Schluß.)
Was Goethe und Grillparzer über das Campo vaccino

geſchrieben, es iſt uns als Kunſtwerk ein unvergängliches
Geſchenk, eine Realität für ſich aber das Campo Vac-
eino ſelbſt iſt ſeither eine ganz andere Sache geworden,
Damals weideten die Kühe inmitten der reizenden Wild-
niß, finſtere Männer mit lanzenförmigen Stäben hüteten
ſie. Hügel ans Steingeröll, andre mit Raſen umkleidet,
deuteten verſchüttete Ruinen an. Buſchwerk und Gras be-
deckten die öde Weide, inmitten der träumenden, von Glocken-
getöne durchzitterten Stadt Der archäologiſche Forſcher
konnte auf die Säule des Phokas, den Bogen des Sept.
Severus, auf die Reſte der drei Tempel hinweiſen. Alles
andre aber lag tief unter dem feuchten Boden der Stadtweide.

Heute iſt Buſch, Kuh, Hirt, wehmüthige Träumerei
und Raſen entfernt. Eine umfaſſende, allerdings ſchon von
Pius IX. begonnene, gut geleitete Ausgrabung hat eine
neue, eine wiſſenſchaftlich anregende Scenerie aus dem
Schutte geſchält, auch hier wieder 5--6 Meter unter der
Fläche der modernen Stadt. Das Ding, wie es ſo tief
eingebettet daliegt, iſt nicht eigentlich ſchön; aber das Fo-
raum romanum iſt jetzt erſt die merkwürdigſte Stelle nicht
blos Roms, der ganzen Welt geworden. Wer dort nicht
denkt, Gedanken denkt, welche nachzittern mögen das ganze,
lange, alltägliche Leben hindurch; wer dort nicht angeweht
wird vom Hauche der Geſchichte, ſei es, daß er ſich in die
Nebenwege der neu entdeckten Via sacra vertieft, oder daß
er die Rednerbühne Julius Cäſars in ehrfurchtsvoller Scheu
berührt, oder daß er das nun zu Tage liegende antike
Straßenpflaſter, auf welchem die Weltgeſchichte manchen
entſcheidenden Schritt that, andächtig entlang geht, dem
freilich wäre es beſſer, man hätte die Weide der Campo
vaccino nicht entfernt und er könnte auf derſelben
träumen.

So wie das Forum iſt auch das Coloſſenm ſeiner
poetiſchen Zugaben beraubt worden. Kein Eremit betet
mehr auf der Areng; volle 420 Pflanzenarten, welche einſt
r Freude der Pflanzenſammler und Poeten das unab-

ſehbare Geinäuer überwuchert hatten, ſind unbarmherzig
gejätet worden, weil ihre Wurzeln den Mauerband locker-
ten. Wenn man jetzt die Gallerie beſteigen will, ſo iſt
das alles geregelt und die Quardia communale unter-
hält dort ein baar unpoetiſche, aber in mancher Beziehung
recht zweckmäßige Wachtpoſten. So könnte man auch den
Befuch der Palatias mit ſeinen vieldentigen und noch nicht
ausgedenteten Rieſenbauten einer Welt in Ziegel und
Puzzolanmörtel proſaiſch finden und jenen der Cara-
calla-Thermen und manch' andrer antiker Bauwerke; denn
man zahlt faſt überall geſetzlich bemeſſenes Eintrittsgeld,
man findet ſcharf, aber niemals roh gehandhabte Vor
ſchriften und muß ſich an manchen Orten von Wächtern
begleiten laſſen, welche zumeiſt voll Jntereſſe und auch voll
Verſtändniß für dasjenige ſind, was ſie zeigen ſollen.

An Sonntagen begeben ſich Profeſſoren der Univer-
ſität, des archäologiſchen Jnſtituts und mancher Mittel-
ſchule in die antiken Bauten. Eine dichtgeſchaarte Volks
maſſe aller Stände findet ſich bei ihnen ein; und ſie reden
nun in jener herrlichen Sprechweiſe der bocca romana,
welche ja der lingua toscana erſt Wohlklang und Würde
verleiht, ſtundenlang anregend und belehrend und vor
Allem unentgeltlich. Kein Laut unterbricht dieſe Offen-
barungen einer großen Vergangenheit und die Hinweiſungen
auf ihre vor Augen ſtehenden Denkmale. Wie hätte Goetheüber ſolche Anſtalten gejubelt!

Mit Recht geht techniſche Nothwendigkeit im Umbau
der Stadt den Forderungen des Schönheitsſinnes voraus;
ſo verdirbt z. B. die neue Vermauerung der beiden Tiber-
ufer in der That den früheren, ſehr maleriſchen Eindruck
des Fluſſes; dafür ſei dieſer ſchlimme Geſell, meint fach-
männiſches Urtheil, ganz und für immer gebändigt.

Die Gemeinde hat durch Erweiterung und Verſchöner-
ung der Anlagen Pius IX. auf dem Janiculus zwiſchen
Pietro in Montorio und S. Onofrio (wo Taſſo ſtarb) ein
Werk vollendet, für welches noch ſpäte Geſchlechter dankbar
ſein werden und über welchem der Genius der Schönheit
ſiegreich ſchwebt. Was der luſtwandelnde Menſch dort
oben in ſeliger Weltvergeſſenheit ſieht und genießt, Worte
konnen es nicht ausdrücken. Das ganze, ungeheure Romin wechſelnder Umrahmung durch Gebilhe und geſchmack-

voll vertheilte Bäume und von der andern, nördlichen
Seite Sanet Peter in voller Großartigkeit und Schönheit

mmer I. u. 2. Ausgabe umfaßt 14 Seiten.

was wollen dieſe Worte beſagen gegen die herrliche
Wirklichkeit!

Das Volk Jtaliens und beſonders jenes von a
hat ſeit 1870 manche Eigenthümlichkeit abgelegt. Es i
modern geworden. Es kauft gierig Tagesblätter; es folgt
dem öffentlichen Leben mit ungemeinem Eifer; es meidet,
ganz alte Lente ausgenommen, auffallend die Kirchen; es
gefällt ſich in Ausdrücken freien Denkens und hat ſich
bei alledem in überraſchendem Maße der neuen ſtaatlichen
und ſtädtiſchen Zucht gefügt. Um das Augenfälligſte als
Beiſpiel heranzuziehen, muß man vor Allem von der Rein
lichkeit Roms ſprechen. Auf Straßen und Plätzen, auf
öffentlichen Stiegen die scala di Spagna war früher
durch das Gegentheil berüchtigt ja ſelbſt in Höfen, in
Winkeln und in den früher „vogelfreien“ Hallen der Pa-
läfte herrſcht heute eine Reinlichkeit, wie in den vornehm-
ſten Straßen von Berlin, Wien und Paris. Einſt lagen
Lazzaronis auf den Trottoirs und brieten bei kleinem Feuer
an der Wand irgend eines Palaſtes ihr Nachtmahl. Heute
iſt Straßenaufſicht, Leben und Treiben auf den Haupt-
ſtraßen, wie in den entlegenſten Gaſſen, nicht anders als
in irgend einer anderen Großſtadt. Nur die Vorliebe der
einigermaßen wohlhabenden Römer für den Prunk einerKuſſche und eines ſchmucken Dieners auf dem Kutſchbocke

(die Auslagen werden am Eſſen und am hänslichen Be-
hagen abgeſpart); dann die allerliebſte tägliche Corſofahrt
nach Sonnenuntergang; die Haltung und Zuſtutzung des
Römers als ſtolzer „civis romanus“; der komiſche Miß-
brauch des S. P. Q. R. („senatus populusque romanus“
für jeden Fenereimer und Miſtkarren der Gemeinde
dieſe Dinge ſind geblieben und knüpfen an alte Eindrücke
an. Faſt alles andere iſt neu oder unfertig und an der
rieſigen, vollbrachten Arbeit, welche ſchon jetzt die Kräfte
der Gemeinde weitaus überſteigt und Rom in unerſchwing-
liche Steuern, in Theuerung und Verarmung geſtürzt hat;
welcher aber eine noch größere, ungethane Arbeit drohend
gegenüberſteht, erkenne man die furchtbaren Verſäumniſſe
der Vergangenheit und das wackere Streben der Gegenwart

Das kirchliche Moment wurde und wird nicht näher
erwähnt, denn es liegt dermalen in Rom nicht an der
Oberfläche. Die Stadt iſt ſo zu ſagen in einem halben
Jnterdicte und die Bewohner thun ſo, als merkten ſie's nicht



Breite ihrer Berebſamkeit eine Schranke zogen und ſo ihren
Reſpekt vor der Verfaſſung bewieſen, ſo braucht auch die
Regierung die Wirkung dieſes Verhaltens nicht centner-
ſchwer auf ihr Gewiſſen fallen zu laſſen. Wir betonen
dieſe nüchterne Auffaſſung der Dinge abſichtlich, weil einige
e ge Organe v mit großem Pathos den Poſten

es Hüters der Verfaſſung beziehen.
Eine Arbeiter- Adreſſe an den Kaiſer. Jn einer

am Sonntag im Paul Scholtzſchen Lokal zu Breslau ab-
gehaltenen Verſammlung von Arbeitern der oberſchleſiſchen
Eiſenbahn wurde, wie die „Breslauer Morgen-Zeikung“
ſchreibt, folgende Adreſſe an Se. Maj. den Kaiſer be-
ſchloſſen: „Allerdurchlauchtigſter, großmächtigſter Kaiſer
und König! Allerguädigſter Kaiſer, König und Herr!
Ew. Kaiſerlich Königlichen Majeſtät erlauben ſich die an
etwa 3000 Mann zählenden Eiſenbahn Arbeiter der hie
ſigen Haupt und Nebenwerkſtatt, Direktionsbezirk Bres
lau, durch ihr unterzeichnetes Comité in tiefſter Ehrfurcht
und allernuterthänigſt den innigſten Dank zu über
mitteln für den Edelmuth und die v der Geſinn
ungen, womit Allerhöchſtderſelbe durch die arbeiterfreund-
lichen Erlaſſe eine Verbeſſerung der Lage des gedrückten
Arbeiterſtandes herbeizuführen wünſcht. Möge mit Gottes
Hilfe die durch dieſen edelmüthigen Plan zuſammengetretene
Arbeiterſchutz Konferenz die beſten Erfolge zum Wohle der
Arbeiter erzielen. Die Verhältniſſe der Arbeiter ſind ſeit

laugen Jahren zu den Leiſtungen derſelben gegenüber den
Verdienſten ganz andere geworden, ſo daß die Arbeiter in
ihren Löhnen im Verhältniß zu der heutigen Theuerung
ſehr geſchmälert worden ſind. Ew. Kaiſerlich Königlichen
Majeſtät wagen wir die allerunterthänigſte Bitte auszu
ſprechen, auch einen Arbeiter aus unſerem Bezirk in den
Staatsrath einberufen zu wollen. Derſelbe würde über
unſere Lage und Verhältniſſe genauen Bericht erſtatten
können. Mit der Verficherung der treueſten Ergebenheit
aller durch die Unterzeichneten vertretenen Arbeiter zuEw. Allerhöchſten Kaiſerlich Königlichen Majeſtät zeichnen

wir in tiefſter Ehrfurcht. Ew. Kaiſerlich Königlichen
Majeſtät unterthänigſte (Unterſchriften).“ Die Ädreſſe
wurde von dem Tiſchler Frauke in einer beifällig aufge
nommenen Rede begründet. Beſonders hervorgehoben
wärde, daß die Anregung zu derſelben aus der Mitte der
Arbeiter ſelbſt gekommen ſei; eine Einwirkung von außen
habe nicht ſtattgefunden. ie Verſammlung ſchloß mit
einem Hoch auf den „ArbeiterKaiſer“.

Die konſervative und die freikonſervagtive Fraktion
des Abgeordnetenhauſes ſtellten, wie die nationalliberale Fraction
dies bereits gekhau, Entwürfe zu Adreſſen an den Fürſten Bis
marck feſt. und ren dieſelben mit den Unterſchriften der
Jraktiousmitglieder. Beide Adreſſen ſollen am 1. April dem
Fürſten überreicht werden.

Der Ausſchuß der ArbeiterſchutzCouferenz, welchem
die Sonntagsrnhe überwieſen war, hat einen Bericht ab
gefaßt, welcher das Recht auf Sountagsruhe anerkennt.
Derſelbe läßt Ausnahmen zu, gibt aber zugleich an, wie
dieſelben ausgeglichen werden können und ſollen.

Was iſt Terrorismus Deu Sozialdemokraten wäre es,
das iſt ſchon oft hervorgehoben, ohne die ſtraffe „Organiſation“
und deu beſonders durch die jugendlichen Arbeiter ausgeübten
Terrorismus nicht im entfernteſten möglich, Erfolge zu erreichen,
wie ſie jeht leider! an der Tagesordnung ſind. Auch das
Boykott des Dorfes Blumberg iſt eine ſolche Frucht der ſozial
demokrakiſchen terroriſtiſchen Agitation. Die Sozialdemokraten
aber, die Vorkämpfer der „Freiheit“, wollen es nicht leiden,
daß man ihnen Terrorismus vorwirft, und darum läßt ſich das
„Berliner Volfsblatt' in Bezug auf dieſen Vorwurf in der
nachſtebenden geſchmackvollen Form aus:

„Aho es iſt „Terrorismus“, daß die Sozialdemokraten ihr
gutes Geld nicht Leuten in den Schooß werfen, von denen ſie
gufs nichtswürdigſte (wörtlich und thätlich) beleidigt worden
Kind! Nun die nalivnalliberalen und ſonſtigen Philiſter und Ge
ſinnungshämmel ſind freilich anders geartet; ſie betrachten es
als eine Ehre, wenn ſie eine Ohrfeige empfangen und reichen
gleich ſeeleuverguügt noch die andere Backe hin. Wenn es
„Ferrorismus“ iſt, nicht ſo lammfromm. zu ſein, nun, dann
allerdings ſind wir „Terroriſten' und wollen es auch bleiben.

Es iſt hier nur ein Spiel mit Worten, das das Volks
blatt treibt, auch das Bekenntniß, daß die Sozialdemokraten
Terroriſten ſind und bleiben wollen, hat keinen Werth; denn es
iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß die Umſtürzler ihre Macht immer
rückſichtsloſer anwenden werden, ſemehr ſie dieſelben kennen
lernen und je weniger die „Philiſter und Geſinnungshämmel“
Miene machen, auch ihrerſeits organiſirt aufzutreten und ener
giſch zu zeigen, daß ſie es nicht weiter als eine Ehre betrach
ten, von den durch wenige „Leithämmel' geführten Sozialdemo
kraten „geohrfeigt zu werden. Mit Milde iſt noch nie und
nirgends Texroriſten be ukommen geweſen, und daß die Sozial-
demokraten Terroriſten ſind und bleiben ivollen, iſt auch ohne
obiges Bekenntniß eine nicht zu bezweifelnde Thatſache. Es thut
notb. daß die „Philiſter“ endlich aufgerüttelt werden und den
übermüthigen UÜmſtürzlern die applizirten Ohrfeigen doppelt und
dreifach zurückgeben.

Von der tiefgebenden Verwirrung der Begriffe zeugt
daß hente ein weilverbreitetes deutſchfreiſinniges Berliner

Blatt die Auslieferung der badiſchen Reichsver
tretung au die Ultramontanen, die Preisgebung dieſer
Wahlkreiſe an einen politiſch vollkommen partikulariſtiſchen

er en Elericalismus als Triumph
nigen Sac ill Frühli den iBeuchearp e feiert. Ja, es will Frühling werden in

Zum Welfenfond. Einige Zeitungen geben ſich
gegenwärtig, wo über die Frage des Welfenfonds eine
öffentliche Erörterung ſich angeſponnen hat, die Mühe,
Herrn E. Richter der in ſeiner bekannten Wegelagerer-
manier das Märchen von der Reptilienpreſſe zum
tauſendſtenmale wiederholt hat, zu bewegen, daß er endlich
mit den Namen derjenigen Blätter herausrücke, die er als
im Solde der Regierung ſtehend kennt. Dieſe Mühe wird
vergeblich ſein; denn die verlotterte Moral, welche mit der
Grüudung der „Freifinnigen Zeitung“ durch Herrn
E. Richter ihren Einzug in die freiſinnige Preſſe gehalten
hat, läßt es zwar zu, daß dort allgemein gehaltene Ver
Ieumdungen tagtäglich verbreitet werden, verbietet es aber,
daß dieſe Angriffe eine faßbare Geſtalt annehmen. Wer
Herrn Richter noch das beſcheidenſte Maß von Anſtands-
gefühl zutraut, der hat gewiß die Betrachtungen nicht ge
Jeſen, die er an den Rücktritt des Fürſten Bismarck zu
kg für gut fand.

„Colönigles. Major Wiſſmann, welcher kurz zuvor zurehe e mmiſſar für Oſtafrika ernannt worden war hatte in
de Februgr v. J. Deutſchland verlaſſen und war im Anfanr Monats März in Sanſibar eingetroffen. Er befindet ſich
8 dort in dem tropiſchen Gebiete bereits über ein volles
Jr. die Einwirkungen des Klimas guf ihn ſind um ſo weniger
ausgeblieben, als ſeine Thätigkeit dort ihn ſehr in Anſpruch
nahm und ihn in fortwährender Bewegung hielt. Seine Auf-
er tlamkeit mußte immer auf verſchiedene, weit guseinauder

e Orte gerichtet ſein. Major Wißmann fühlt daher das
e drfuiß nach einer Erholung, und auch die Aerzte, welche er
d athe gezogen hat, erkennen an, daß eine ſolche angemeſſen

und nothwendig iſt. Der Reichskonnniſſar wird daher einen

Urlaub nehmen uwd, wie aus Sanſibar berichtet wird, bereits
Anfangs Mai von dort die Rückreiſe nach Europa autreten.
Konſul Vohſen, Direktionsmitglied der dentſchoſtafrika-

niſchen Geſellſchaft, iſt, wie anderweitig gemeldet wird, von ſeiner
Reiſe nach Sanſibar wieder in Berlin eingetroffen. Derſelbe
hat in Kairo Herrn Vorchert getroffen, den wegen Erkrankung
zurück gebliebenen Gefährten des Dr. Peters, welcher ſich noch
immer in einem ſo elenden Zuſtande befindet, daß ſeine Auf-
nahme in dem dortigen Hoſpital erfolgen mußte. Ueber das
Schickſal des Or. Peters ſelbſt liegen ſeit deſſen Schreiben vom
8. Oktober keine Nachrichten vor.

Kleine Notizen und Perſonglien. Liegnitzer Reichs
tagswahl: Lange (Freiſ.) erhielt 10,546, Frank (Kart.) 5588,
Kühn 4522 Stimmen. Lange iſt gewählt. Es verlautet,
daß in Bayern amtlich Erhebungen über die innneren Verhält
niſſe des Jndnſtrievereins, auch über die nicht klare Art der
Aktienbehandlung und der Aktienbegebung gepflogen werden.
Je nach Ausfall werden die Offiziere und Beamten angewieien,
ſich fern zu halten. Die Biſchöfe von Würzburg, Paſſau,
Bamberg und Spehyer ſchloſſen ſich dem Altkatholiken- Ausgleich
an. Münchener Wirthe beſchloſſen angeſichts der fort
gefetzt ſteigenden Fleiſchpreiſe eine 20procentige Erhöhung der
Speiſenpreiſe. Ein Arbeiter in Leipzig. der am Wabl-
tage einen Studenten angerempelt und wörtlich beleidigt, ſowie
einem zu Hilfe eilenden anderen Studenten einen Stockſchlag
über den Kopf verſetzt hatte. wurde heute vom Landgericht zu
10 Monaten Gefängniß und 3 Wochen Haft verurtheilt.
Unweit Cotonon hat ein Gefecht gegen die Dahomehaner
ſtattgefunden. Die Franzoſen hatten 3 Todte und 12 Ver-
wundete. Der Dampfer „Hollander“. von Rotterdam nach
Bordeanx unterwegs, kollidirte in der Nordſee mit dem engliſchen
Dampfer „Royal Sovereign“ und ſank. Die Mannſchaft iſt ge
rettet und in Dover gelandet. Eine Exploſion ſchlagen-
der Wetter entſtand zu Eſſen auf der 4. Sohle der Zeche
Hoffunng. Zwei verheirathete Bergleute erlitten lebensgefähr-
liche Brandwunden; einer der Verunglückten iſt im Krankenhauſe
der barmherzigen Schweſtern ſeinen Wunden erlegen. Der
Gemeinderath in Chriſtiania hat einen n Wo einge
ſetzt, um über den feſtlichen Empfang, welcher dem Kaiſer Wil
helm und der Kaiſerin Auguſte Victoria von Seiten der Stadt
bereitet werden ſoll, zu berathen.

Engen Richter
als Konkurrent der goldenen Hundertzehn.

„Rühre die Trommel und fürcht dich nicht
„Und küſſe die Marketenderin
Das iſt die gauze Wiſſenſchaft,

„Das iſt der Bücher tiefſter Sinn!“
Den Spruch hat in dieſem ganzen Jahrhundert Niemand

beſſer befolgt als die Haus-Poetin: Jda mit der weltbekannten
Berliner Kleiderhandlung genannt: die goldene Hundertzehn.
Jetzt iſt ihr aber in der politiſchen Preſſe ein Konkurrent er-
ſtanden und zwar in Herrn Eugen Richter, deſſen Abonnements-
Einladungen auf ſeine „Freiſinnige Frütnng (Nachtausgabel) in
der That ganz an den Styl der Frau Jda erinnern. Das
Beſte dabei iſt, daß ſelbſt die ſozialdemokratiſche Preſſe dieſes
Pendant als ſolches feſtnagelt und ironiſirt. Man muß ge-
ſtehen, daß z. B. das Berliner Volksblatt zwar den guten
WahlKumpan recht ſchnöde behandelt, aber doch in der Sache
ſelbſt das obige Thema ſcharf und witzig behandelt. Die citirte
Zeitung ſchreibt:

„Die Lorbeern der goldenen Hundertzehn ranben dem ge-
waltigen Fortſchrittstyrannen den Schlaf. Gleichwie die un-
ſterbliche Jda des bekaunten Kleidermagazins in der Leipziger-
ſtraße jedes politiſche Ereigniß zu einem ergreifenden Posm zu
benutzen verſteht, ſo greift auch der freiſinnige Reptilienvater
in der Zimmerſtraße bei jeder Gelegenheit in die Reklameleier,
um für ſein Reptil Abonnenten einzufangen. Die goldene
Hundertzehn und die Freiſinnige Zeitung unterſcheiden ſich be-
treffs ihrer Selbſtanpreiſungen unr in einer Beziehung: jene
liebt die gebundene, dieſe die ungebundene Rede. Warum ſich
aber Herr Richter nicht auch das Hülfsmittel der einſchmeicheln-
den Reimerei zu Nutze macht, iſt uns um ſo weniger verſtänd-
lich, als er unter ſeinen vielſeitigen Palatinen einen reimfeſten
Verſifex hat, der mit ſeiner Sangesgabe niemals zu geizen
pflegt. Es würde uns freuen, wenn wir damit Herrn Richter
die Auregung zu einem neuen Reklame-Modus gegeben hätten.
Die trockene Proſa wird auf die Dauer denn doch zu einktönig.
Man leſe nur z. B. die beutige Epiſtel, die die Stirn des
Richter'ſchen Reptils ziert:

„VNeues politiſches Leben erwacht! Der Kanzler iſt geſtürzt,
die Kartellmehrheit zerſprengt. An Stelle jener dumpfen
politiſchen Gleichgitigkeit, welche Alles über ſich ergehen ließ,
weil „es ja doch nichts hilft“, beginnt ein reges politiſches
Intereſſe das Volk in den weiteſten Kreiſen wiederum zu er
füllen. Fort mit der Reptilienpreſſe, fort aber auch mit der
ſogenannten parteiloſen Preſſe, welche den politiſchen Charakter
verdirbt, indem ſie die Ruhe als die erſte Bürgerpflicht predigt.
Nur im ehrlichen Wettkampf der Parteien erſchließt ſich der
Wahrheit ſpröder Kern für die beſten Rathſchläge zum Wohl
des Vaterlandes. Die Freiſinnige S iſt die einzige
politiſche Zeitung, welche ſchon durch ihren Namen offen und
für e dermnann erkennbar ihre politiſche Farbe bekennt.“

Nen iſt in dieſer Stilprobe nur, daß der Beherrſcher aller
Freiſinnigen ſich an dem Ruf „Fort mit der Reptilienpreſſe!“
nicht mehr begnügen läßt, ſondern auch gegen die parteiloſe
Preſſe“ zu Felde zieht. Am liebſten würde er übrigens gegen
diejenige Preſſe, die ſeinem Zeitungsunternehmen die empfind-
lichſte Konkurrenz macht, nämlich die freiſinnige, losdonnern:
aber das ſcheint er denn doch noch nicht zu wagen. Nur ganz
verſteckt, im Briefkaſten oder in einer kleinen Notiz, rempelt er
dieſes oder jenes Blatt ſeiner eigenen Geſinnungsgenoſſen an.
Dafür iſt ihm bereits von dem freiſinnigen Reichsblatt der ſonſt
nur Würdenträgern amüſanter Tingeltangel zukommende Ehren-
titel eines „Herausſchmeißers“ zuerkannt worden. Wir erlauben
uns übrigens, Herrn Richter den Vorſchlag zu machen, in der
nächſten r s kurz und aufrichtig zu ſagen:
Fort mit der Preſſe die Freiſinnige Zeitung genügt.“

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

38. Plenarſitzung am 27. März 1890, Vorm. 11 Uhr.
(Schluß aus der 1. Ausgabe.)

Darauf wurde die zweite Berathung des Etats fort
geſetzt, bezw. zu Ende geführt. Es handelte ſich guten Theils
nur noch um formale Erledigung einiger Etatstheile.

Beim Etat der Allgemeinen Finanzverwaltungwünſchte Abg. v. Meyer-Arnswalde (fraktionsloſer Konſer-
vativer), beim Tit. 17 (zu Ueberweiſungen an die Kommunal-
verbände auf Grund des Geſetzes vom 14. Mai 1885) die Be
ſeitigung der ſog. lex Huene, da die Kreiſe durch dieſe Einnahmen
nur zu unnöthigen Ausgaben veranlaßt würden.

Ubg. v. Jagow (konſ.) trat dieſen Ausführungen kurz ent-
gegen. Weitere Debatte veranlaßte dieſer Titel nicht.

Es folgte die Verathung des Etatsgeſetzes. Die Abgg.
Olzem (nl.) und Frhr. v. Zedlitz und Neukirch (freik.) be-
auntragten folgenden neuen g 2a in den Entwurf einzufügen:
„Die bis zur geſetzlichen Feſtſtellung des Stagtshaushaltsetats
(S 1) innerhalb der Grenzen deſſelben geleiſteten Ausgaben
werden hiermit nachträglich genehmigt.“

Abg. Olzem (nat.lib.) betonte bei Begründung des An-
trages, daß es wünſchenswerth geweſen, wenn die Staats
regierung ein Nothgeſetz eingebracht hätte. Da aber ein ſolches
ſchon mit Rückſicht auf das Herrenhaus jetzt überhaupt nicht
mehr vor dem 1. April zu Stande kommen könne, empfehle ſich
die Annahme ſeines Antrages.

Abg. Rickert (deutſchfr.) iſt materiell mit dem Antrage
einverſtanden, würde denſelben aber beſſer bei der dritten Leſung
des Etats angebracht halten.

Finanzminiſter Dr. v. Scholz theilt vollſtändig die von den
Vorrednern geäußerte Anſicht, daß es der Verfaſſung am beſten
und voll entſpreche, wenn der Etat vor dem Beginn des neuen
Etatsjahres zu Stande komme. Daß aber, wenn der Etat nicht
rechtzeitig zu Stande komme, der korrekteſte Weg der ſei, daß
die Regierung ein Nothgeſetz vorlege, könne er uicht an

erkennen. Jn welchem Momente ſollte denn auch wohl die
Regierung ein ſolches Nothgeſes vorlegen? Den Antrag der
S Olzem und Zedlitz bittet der Herr Finanzminiſter anzu
nehmen.

Nachdem noch die Abgg. Frhr. v. Zedlitz und Neu-
kirch, Frhr. von Huene (Centr.), Graf zu Limburg-
Stirum (konſ.) und Broemel dir ſich kurz für den gquf
Antrag ausgeſprochen, wurde derſelbe einſtimmig und daun die
übrigen Paragrarren des Etatsgeſetzes angenommen
Auf der Tagesordnung folgte die erſte Berathung des Ge
ſetzentwurfs, betr. die Fürſorge für die Waiſen der
Lehrer an öffentlichen Volksſchulen, Derſelbe
wurde nach einiger Debatte an welcher ſich die Abgg. Knörcke
(dfr.), Graf Clairond'Hauſſonville(k), Seyffardt-
Magdeburg (nutl.), Dr. Gerlich (freik.). Windthorſt (Centr.).
Rickert (dfr.), ſowie der Kultusminiſter Dr. v. Goßler be
tbeiligten, zur Vorberathung in die Unterrichtskommif
ſi on verwieſen.

Schließlich wurden in erſter und zweiter Berathung die
Geſetzentwürfe, betr. den Territorialerſatz für die Abtretung der
braunſchweigiſchen Hoheitsrechte über die Goslarſche Stadtforſt
und den Rechtszuſtand der Stadtforſt, ſowie betr. die Abänder-
ung von Amtsgerichtsbezirken, ohne Diskuſſion erledigt.

Die nächſte Sitzung (zugleich die letzte vor den
ſterferien) findet morgen Vormittag 11 Uhr ſtatt.

(Dritte Berathung kleinerer Vorlagen; Antrag Rickert, betr.
Beginn und Ende der Schulpflicht: Antrag Rintelen, betr.
Abänderung des Penſionsgeſetzes; Antrag Drawe, betr. die
Beſtrafung von Schulverſäumniſſen: Antrag v. Balan, betr.
Ausnahmetarife für Getreide.)

Vier Tage im Streikgebiet zu Staßfurt.
Auf den Salzbergwerken bei Staßfurt iſt (ſo ſchreibt man

uns in Ergänzung unſerer Berichte von geſchätzter Seite D. Red.)
in dieſen Tagen ein Ausſtand der Bergleute in die Erſcheinung
etreten, der damit ſeinen Anfang nahm, daß die Bergleute des

Salzbergwerks Neuſtaßfurt die Wiedereinſtellung von
Arbeitern verlangte, denen wegen ordnungsfeindlicher Be-
ſtrebungen während und außerhalb der Arbeit die Kündigung
erklärt war. Hieran ſchloß ſich eine Lohnbewegung unter den
Bergleuten des fiskaliſchen Salzwerks in Staßſurt. Auch auf
dem Salzbergwerke Ludwig II. regte ſich die Unzufriedenheit
unter der Belegſchaft unter dem Vorwande für die entlaſſenen
Kameraden einzutreten. Zu gleicher Zeit machte ſich eine Be
wegung unter den landwirthſchaftlichen Arbeitern 9 Staßfurt,
Loederburg, Atzendorf) bemerklich, die, weil ſie mit Aufreizungen
gegen die öffentliche Ordnung verbunden war zu mehrfachen
Verhaftungen führte. Hierdurch entſtand eine lebhafte Auf
regung in den Kreiſen der Arbeiterbevölkerung, die Anlaß zu
erregten Beſorgniſſen gab. Die feiernden Arbeiter ſtanden mit
finſteren trotzigen Mienen haufenweiſe in der Stadt umher und
bildeten namenttich am Abende des 24. März einen ſchwarzen
Saum zu beiden Seiten der Straße von Staßfurt nach Neu-
ſtaßfurt, ſo daß in jedem Augenblicke Ausſchreitungen zu be-
fürchtungen waren. War es nun die von den Behördenzrecht-
zeitig herangezogene Gendarmerie, welche ſichtlich einen Ein
druck auf die Bevölkerung machte, oder waren es die eindriug-
lichen Ermahnungen der Werksbeamten und der Vertreter der
Behörden, welche nicht erfolglos waren, zumal ſie keinen Zweifel
darüber auffkommen ließen, daß es bei der Entlaſſung der
Arbeiter verbleiben, daß weiter eine Lohnerhöhung erwogen
und nach Umſtänden am 1. April d. J. ins Leben treten werde.
daß endlich im Falle von Ausſchreitungen wirkſame Mittel in
Bereitſchaft ſtänden jeden Widerſtand zu brechen, oder war es
die immer mehr ſich aufdrängende Einſicht in der Arbeiterbe-
völkerung ſelbſt, daß man nur mit eipfindlichen eigenen Ver-
luſten in einen Kampf eintrete, der für ſie völlig ausſichtlos ſei.
wie unterdeſſen von den Führern der politiſchen Bewegung ſelbſt
zugeſtanden und klar ausgeſprochen war, oder war es das Zu-
ſammenwirken aller dieſer Umſtände, welches eine Umkehr zur
Beſonnenheit mit ſich brachte kurzum es kam ſehr bald der
Zeitpunkt heran, an welchem die Bergleute wieder zu denSchächten drängten und in Ruhe die Arbeit wieder aufnahmen,
in der Hoffuung, daß die Verſprechungen auf Lohnerhöhungen,
die ihnen gemacht waren am 1. April, in Erſüllung gehen
möchten, wenn es auch ertragen werden müſſe, daß an der
d mina der Kameraden mit eiſernem Willen feſtgehalten
werde.

So machte die Stadt geſtern den gewohnten friedlie
Eindruck, die Eſſen qualmten, die Maſchinen huſteten behaglith
die Locomotiven ſchnaubten fleißig, alles rannte geſchäftig zur
Arbeit, freundlich koſ'te der in dieſen Tagen ſo mürriſche, jest
ſich wieder im Sonnenſchein abklärende Fördermann mit ſeiner
Herzallerliebſten, ihr ein ſchmuckes Oſterei in Ausſicht ſtellend.

Hoffen wir, daß die Beſonnenheit die Herrſchaft bebält, auch
in den bevorſtehenden kritiſchen Tagen der Lohnzahlung und
der Abkehr der Kameraden und weiter hinaus in den Oſter-
tagen. Die beritteuen Schutzleute, die bis auf Weiteres an
Stelle bleiben, markiren den Ernſt der Vergangenheit und deuten
darauf bin, daß Mittel bereit ſtehen Zucht und Ordnung zu
halten, wie ſie von Alters her eine Zierde des Bergvolks waren
und auch in den heutigen Zeiten, in denen von fremder Seite
Unzufriedenheit geſäet und zum Aufruhr geblaſen wird, ihrer
Platz behaupten werden.

Staßfurt, den 27. März 1890. P.

HalliſchgLokalnachrichten vom 28. März.
Der Abdruck unſerer Originelnachri en 4 7zr mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

An der ſtädtiſchen Realſchule unterrichteten nach dem
ſoeben zur Ausgabe gelangten, vom Direktor Laſckemann er-
ſtatteten Jahresbericht im vergangenen Schuljahr 19 Lehrer.
Die Schülerzahl betrug am 1. Februar 89302, an demſelber
Tage dieſes Jahres 379. Die Prüfung für den einjährig-frei-
willigen Militärdienſt beſtanden ſämmtliche 18 Unterprimaner
und wird in Folge deſſen der Autrag geſtellt werden, der Real-
ſchule die Berechtigung zur Ausſtellung derartiger Zeugniſſe zu
geben. Wegen der Jnfluenza mußten die Weihnachtsferien un
14 Tage verlängert werden. Es waren von der Krankheit be
fallen 11 Lehrer (von 19) und 155 Schüler (von 379).

Der „Kaufm. Verein vom 18. Januar 1890“ hielt
et in den Räumen des „Pfälzer Schießgrabens“, welche
aum die zahlreich erſchienenei Gäſte und Mitglieder faßten,

ſein erſtes Vergnügen ab. Nach einem vom Vorſitzenden ver
faßten und geſprochenen Prolog begannen die muſikaliſchen Vor
träge. Die zwei Lieder für Alt „Frühlingsglaube'“ von Schubert
und „Jn dunkler Nacht“ von Abt, geſungen von Frl. Hü
erwarben ſich reichſten Beifall bei Jedermann. Herr Lehrer
Relius erfreute die dankbaren Zuhörer mit den bekannten
Liedern aus Der Waffenſchmied' und „Der Zar“ von e
unter Orcheſterbegleitung ſo recht zur Geltung kamen. err
Schw der bekannte Tenoriſt, ſang „Das Haidegrab mit
ſeiner weichen, ſchönen Stimme vortrefflich, während auch Frl.
Hei in dem Liede „Mit Dir“ von Abt eine gut geſchulte
Sopranſtimme hören ließ. Stürmiſchen Beifall erntete das
Duett von Mendelsſohn „Jch wollt meine Lieb' ergöſſe ſich.
geſungen von Frl. Hü und Herrn R. Das hierauf fol-
gende Theaterſtück „Der erſte Todte“, Schwank in einem Akt
von E. Hirthe, erweckte durch ſeine draſtiſchen Stellen zeitweis
größte Heiterkeit. Frl. Geſchwiſter R., welche die beiden
Damenrollen übernommen, verdienten ſich allgemeines Lob, auch
die übrigen Spieler hatten ihre Aufgabe richtig erfaßt. Vom
Vorſitzenden wurde während der Tafelpanſe, nachdem beſonders
klar gelegt, weshalb der Verein ſich den hiſtoriſchen Tag
18. Jannar erkoren, ein Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus
gebracht, in das Alles begeiſtert einſtimmte. Concertvorträge
von der Hentſchel'ſchen Capelle über alles Erwarten gut aus-

eführt, ſowie fröhlicher Reigen hielten die Theilnehmer bis zur
frühen Morgenſtunde beiſammen. Die Gavotte von Rixner
„Brennende Liebe wurde von 3 Herren des Vereins mit ſolcher
Bravour geſpielt, daß noch ein weiteres Stück zugegeben werden
mußte. Die kleinen Ueberraſchungen (Taſchenſpielerkünſte) von
Herrn L. wurden ſehr beifällig aufgenommen.

Durchreiſe. Heute Nachmittag 1'/2 Uhr paſſirte mittel
Extrazüug Se. Königl. Hoheit der Prinz von Wales mit Seinem
Sohne, dem Prinzen George, in Begleitung des Marquis oft
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uderry und des Generals Ellis auf der Reiſe nach Coburg
des Prinzen Alfred von Edinburg unſern

Babnhof.
Stadttheater. Die Leitung des Stadttheaters hat mit

dem Württembergiſchen Hofſchauſpieler Auguſt Junkermann,
dem berühmten Darſteller Reuterſcher Werke, ein Gaſtſpiel ab
geſchloſſen.

Ueber das Seelenleben der Thiere hielt zum Beſten
des Frauen- Vereins für Armen- und Krankenpflege
geſtern Abend im Volksſchulſaale Herr Prof. Dr. Pütz den letz-
ten der für dieſen Winter angeſetzten Vorträge. Der Redner
wies im wng ſeines Vortrages darauf hin, daß die Frage,
ob man den Thieren in ähnlicher Weife Denken, Empfinden und
Wollen zuſchreiben dürfe wie den Menſchen, gar verſchieden be-
antwortet ſei, was daraus erklärlich ſei, daß für jetzt und viel
Feicht überhanpt hier quf Erden die Keuntniß über das eigent
liche Weſen der Menſchen und Thierſeele ſich uns entziehe, und
daß weder die materigliſtiſche noch die ſpiritualiſtiſche Weltan-

chaunng vollen Einblick in dieſelbe gewähre. Als Ziel ſeines
ortrages ſtellte der Redner es hin, unter Beſeitelaſſung alles

Transcendentalen einen Vergleich und eine objektive Zerglie-
derung der einfachen Aeußerungen des Thierlebens zu geben,
denen er ſeit faſt 40 Jahren eingehende Forſchungen gewidmet
hat. Er betonte, daß die Aeußerungen des Thierlebens die
Ficherſten Anzeichen des vorhandenen Seelenvermögens an ſich
trügen und man in pſychologiſchen Fragen nothwendig nicht
blos den Menſchen, ſondern auch den Thieren Aufmerkſamkeit
zuwenden müſſe. Eingehend wurde dann auf Grund zahlreicher
Erfahrungen, wie ſie nicht blos der Redner, ſondern auch man-
cher der Hörer gemacht haben wird, dargelegt, daß den Thieren
nicht blos Jnſtinkt, d. h. die Fähigkeit zu Handlungen, die eus
ihnen innewohnenden Trieben, beſonders dem Selbſterhaltungs-
trieb erwachſen und ohne Betheiligung anderer Seelenvermögen
ausgeführt werden, ſondern vielmehr guch Verſtand, d. h. das
Vermögen, Vorhandenes und Geſcheheues ſich vorſtellen zu
können, ferner freier Wille d. h. die r innerhalb ge
wiſſer Grenzen nach freier Wahl handeln zu können, und end-
lich Gemüth, das Vermögen der Gefühls- und Neigungs-Rer-
ungen Zum Schluß hob der Redner hervor, daß der
Thierſchutz als ein Werk der Barmherzigkeit den unter uns
ſtehenden, aber gleich uns, wenn auch in geringerem Maße mit
den verſchiedenen Seelenvermögen ausgeſtatteten Geſchöpfen
gegenüber eine Pflicht für alle Kulturſtaaten ſei; wenn der For
ſcher um des Ausbaues der Wiſſenſchaft, willen zuweilen ge
Zzwungen ſei, die im gewöhnlichen Leben für das Thier zu ver
lIangende Schonung bei Seite zu ſetzen, ſo werde doch jeder, der
wahrhaft edel und hoch von der Wiſſenſchaft denke, auch bei
ſolchen Forſchungen Mittel und Wege zu finden ſuchen, um nack
Möglichkeit den Geſetzen der Menſchlichkeit Rechnung zu tragen,

779 Anlage der elektriſchen Straßenbahn. Am Sonn-
abend. den 28. d. M. Nachmittags 6 Uhr wird derDirektor der Allgemeinen Elektrizitäts Geſellſchaft zu Berlin.
Herr Eiſenbahn-Ban und Betriebs-Jnſpektor a. D. Kolle, im
Saale des Hotels zur Stadt Hamburg einen Vortrag über
„Elektriſche Straßenbahnen nach dem Sprague-
Syſtem“ halten.

Jn der geſtrigen Generalverſammlung der Sing-
akademie wurde der bisherige Vorſtand wiedergewählt; an
Stelle des ausgeſchiedenen Herrn Bürgermeiſter Schneider wurde
Herr Rektor Steger gewählt. Außerdem wurde beſchloſſen,
den Vorſtand um I-2 Mitglieder aus der Zahl der Singenden
zu verſtärken. Herr Muſikdirektor Reubke erſtattete Bericht
äber die im vergangenen Jahre ſtattgehabten und die noch beab-
Jichtigten Muſik-Aufführungen. Der von Herrn Glaſermeiſter
Krauſe vorgetragene Rechenſchaftsbericht ſchließt mit einem ſehr
günſtigen Reſultate ab.

Beſüch. Wie wir in Erfahrung bringen, trafen geſtern
die ſämmtlichen Abſolventen der Ackerbauſchule Qued-
linburg hier ein, um unter Leitung ihres Direktors Herrn
Richter die hieſige per manente Ausſtellung der
Central-Aukaufsſtelle für landwirthſchaft-
Iiche Maſchinen und Geräthe des Landw. Cen-tral-Vereins der Provinz Sachſen Herzogthum An-
halt 2c. zu beſuchen. Die Ausſtellung wurde einer eingehen-
den Beſichtigung unterzogen und allſeitig wurde beim Verlaſſer
der Ausſtellung das Urtheil laut, daß dieſes bis jetzt einzig da
ſtehende Unternehmen ſicher jedem Bedürfniſſe der Landwirthe
in höchſtem Maßſtabe Rechnung trage. Die Ausſtellung ſoll
von 55 der größten Spezialfabriken auf das Reichhaltigſte be
ſchickt worden ſein.

779 EiſenbahnKrankenwagen. Die königlichen Eiſenbahn
direktionuen haben einige Salonwagen beſonders zum
Kraukentransbport eingerichtet und mit Betten und allem
zum Krankentransport Nöthigen ausgerüſtet. Solche Wager
ſind vorhanden in Altona, Köln, Erfurt, Wiesbaden, Haunover
und Berlin (Stettiner Bahnhof). Die Wagen werden auf vor
herige Beſtellung guch auf jeder anderen preußiſchen Staats
bahnſtation den Reiſenden zur Verfügung geſtellt. Für die
Benutzung eines Wagens ſind 12 Billets erſter Klaſſe zu
löſen

Vorſtandsſitzung. Der Vorſtand des „Vereins zur
Beſchäftigung brotloſer Arbeiter der Provinz
Sachſen“ hielt heute Mittag unter Vorſitz des Herrn Re-
gierungspräſidenten von Di eſt im Hotel „Stadt Hamburg eine
mehrſtündige Sitzung ab.

Meiſter-Jnbiläum. Der Bäckermeiſter Schimpf hier
ſelbſt beging geſtern das Feſt ſeines 25jährigen Meiſterjubiläums-
zu welchem demſelben durch Deputationen der Bäcker-Jnnung,
ſowie des Mehlbörſen-Vereins, denen derſelbe als Mitglied an
gehört, anſprechende Geſchenke und Widmungsblätter über-
mittelt wurden. Neben ſonſtigen zahlreichen Gratulationen und
Aufmerkſamkeiten Seitens der Anverwandten und Geſchäfts
freunde, erfreute denſelben u. A. auch der Junungs-Geſang-
Verein mit einem Abendſtändchen.

Langheinrich mir graut vor Dir! Der ſchon häufig
wegen groben Unfugs, Straßenpolizei-Contravention und anderer
Vergehen vorbeſtraſte Wurſtträger Robert Langheinrich ſtand
kürzlich in den Nachmittagsſtunden mit ſeinem Wurſtkaſten in
der Nähe des Bahnhofes, als 2 Damen von hier des Weges
rn kamen. Sofort ſprang er auf dieſe zu und inſultirte
jefelben auf die roheſte Weiſe Die Damen haben den Fall

aber zur Anzeige gebracht und es ſteht zu hoffen, daß der
Burſche nun auf lange Zeit unſchädlich gemacht wird.

S Verhaftung. Die bekannten Gebrüder H. und M. von
hier verübten geſtern Nachmittag auf dem Roßmarkte wieder
derartige grobe Exceſſe, daß ihre Verhaftung und zwar wegen
der Renitenz der Ruheſtörer gegen die Polizeibeamten unter
den ſchwierigſten Verhältniſſen erfolgen mußte.

J. Vom Markt. Aufgetrieben waxen geſtern zum Markt:
967 Pferde, 1650 Schweine. Geſchäft flau.

Ermittelt. Seitens der Criminal-Beamten iſt der Lauf-
burſche Rudolph König von hier, 15 Jahre alt, als der Dieb
ermittelt, welcher in letzter Zeit verſchiedene Ladenkaſſen mit
e e Beträgen durch nächtliche Einbrüche be-

ohlen hat.

StadtTheater.
Roſenkranz und Güldenſtern.

Die Einkragung der Firma „Roſenkranz und Güldenſtern
in das Handelsregiſter der Bühne, ſo man „zu deutſch
Revpertoire nennt, war mit einigen Schwierigkeiten verbunden.
Der Verfaſſer Michasl Klapp, Redakteur einer offiziöſen Wiener
aus. war eben willens, ſein Stück dem Jntendanten der

ieuer Hofburg einzureichen, als er wegen eines verwegenen
Artikels in der Gartenlaube bei Hofe in Ungnade fiel und ſeiner
Stelle enthoben wurde. Damit war ihm auch für ſein
dramatiſches Erſtlingswerk die Hofbühne verſchloſſen. Doch er
wußte Rath. Durch den ihm befreundeten Sonnenthal
reichte er ſein Stück anonym ein, es wurde angenommen,
und gerade die geheimnißvolle Anonymität, binter der
nan wer weiß wen vermuthete, rief die Neugier des Wiener
Publikums wach, ſo daß gleich bei der erſten Aufführung

letzten Platz gefüllt war.a aus bis auf denDoch das Stück hätte dieſes ſonderdaren Reizes nicht bedurft

benke inkereſſirt der längſt bekannt geordene ſehr uüchkern-
proſaiſche Name des Aukors wenigſtens in Norddeutſchland

faſt niemand, und doch gehört eben jetzt die Firma Roſen-
kranz und Güldenſtern zu den beſtakkreditirten in der Theater
welt. Es hat ſich durch ſeine eigenen Vorzüge Geltung ver-
ſchafft und behanptet. Und in der That gehört es zu den
liebenswürdigſten und unterhaltendſten der neueren Luſtſpiele.
Sein feiner Feuilletonſtyl hält ſich frei von Poſſeneffekten, die
Idrunt der Handlung iſt überaus geſchickt und bis auf einige
ängen im erſten und im Anfang des zweiten Aktes durchaus

ſpannend, die Charakterzeichnung zeigt liebenswürdigen Humor
und der Dialog eine feingewählte Form, die den formgewandten
Jonrnaliſten und Novelliſten erkennen läßt.

Die im Ganzen wohlgelungene Aufführung fand denn auch
geſtern Seitens des gut beſuchten Hauſes, wie nicht anders zu
erwarten, eine äußerſt beifällige Aufnahme. Ein hier und da
noch flotteres Tempo des Dialogs, das ſich bei einer Wieder
holung mit der größer werdenden textlichen Sicherheit von ſelbſt
einſtellen wird, dürfte allerdings die Wirkung noch erhöhen.
Geſtern waren es vor Allem die Scenen zwiſchen Baron Roſen
kranz (F. Rinald) und ſeinem Zöglinge Graf Ernſt (2. Hof-
mann), in denen nach dieſer Richtung hin noch Wünſche offen
blieben. Das kann uns jedoch nicht abhalten, im Uebrigen ror
Allen Herrn Ringld warme Anerkennung für ſeine Leiſtung zu
zollen. Sein Roſenkranz war ein vornehmer Cavalier vom
Kopf bis zum Fuß, deſſen überlegene Sicherheit die rechte Folie
bildete zu dem jugendlich ſtürmiſchen Weſen des jungen Grafen.
Das lehtere brachte Herr Hoffmann friſch und lebendig
freilich nach unſerem Dafürhalten nicht immer mit der wünſchens-
werthen Urſprünglichkeit zum Ausdruck. Eine beſondere Freude
war es uns, daß Herr Doß einmal wieder in die Lage verſetzt
war, in einer Rolle nach ſeinem Herzen eine Probe ſeines hu-
moriſtiſchen Talenteszablegen zu können. Sein Rittergutsbe-
ſitzer Schmählich errehte die Heiterkeit des Hauſes. ſo oft er
den Mund aufthat: ſo trocken und in ſo unverfälſchtem, breitem
ſächſiſchen Dialekt kam jedes Wort heraus, es war eine präch-
tige, qus dem Leben gegriffene Biedermannsgeſtalt. Dagenen
hatte Herr Friedau für ſeinen Sauftleben Vater die Farben
ſchon äußerlich zu ſtark aufgetragen. Einen ſo ordinären Ge-
'ellen konnte ſelbſt die Gräfin Kienborn nicht für einen Mann
oon Stande halten, ſo gering auch die Mein-
ung iſt, die wir von ihrer Menſchenkenntniß erhalten
Auch die übrigen Herrenrollen waren augemeſſen beſetzt: Den
pedantiſch-ariſtokratiſchen Fürſten, der ſich am Schluſſe ſo
wunderbar plötzlich „umkrempelt“, führte Herr Rückert zur
Zufriedenheit durch, der etwas an den Dr. Katzenberger er
innernde analyſirende Sanitätsrath wurde von Herrn Fried-
rich mit ſcharf und feingehaltenen Linien gezeichnet und von
Herrn Schumacher als Sanftleben jun. möchten wir eine
Photographie haben: ein ſo köſtlich-dämliches Geſicht hatſe er
aufgeſteckt. Von den Damen endlich hatte Fräulein Schneider
als Comteſſe Clariſſa den Vogel abgeſchoſſen, ja, wir ſtehen
nicht an, ihre Leiſtung als die beſte des geſtrigen Abends zu
bezeichnen. Der feine geſellſchaftliche Plauderton ſteht ihr mit
all ſeinen mannigfachen Abſtufungen voll zu Gebote und ihrem
natürlichen, ſtets treffenden und lebeusvollen Spiel folgte man
bis zum Schluß mit wahrein Vergnügen. Auch Valeska Weiß
als Vilma und Eleonore Mahr als Gräfin Kienborn löſten
die ihnen zigefallenen Aufgaben durchaus glücklich.

Martin Leiſt.
Plenarſitzung der Gewerbekammer für den

Regieruugsbrzirk Merſeburg.
I.

Halle, den 28. März 1890.
Heute von 11 Uhr Vormittags ab fand im Stadtverord-

netenSaale eine Plenarſitzung der Gewerbekammer ſtatt. Den
Vorſitz führte Herr Kommerzienrath Riedel- Halle. Der-
ſelbe eröffnete die Sitzung mit einer Begrüßung der Erſchienenen,
beſonders auch des Herren Landesdirektor Graf Wintzinge-
rode und Oberregierungs-Rath v. Bülow-Merſeburg;
die Herren Oberpräſident der Provinz Sachſen Excellenz von
Wolff und Regierungs- Präſident von Die ſt konnken wegen
anderer dienſtlicher Pflichten der Sitzung nicht beiwohnen.

Der Vorſitzende machte nun Mittheilung von den Be
ſchlüſſen des 11. Provinzial-Landtages über
die Gewerbekammeru. Dieſe Beſchlüſſe gingen bekannt-
lich dahin, daß die Regierung erſucht werden ſolle, die Wahl
der Mitglieder der Gewerbekammern aus dem Provinzialland-
tage in die Kreiſe der Jntereſſenten der an den Gewerbekqm-
mern betheiligten Abtheilungen zu legen, ferner die Reorganiſa-
tion der Gewerbekammern zu erwägen; endlich hat der Provinzial
landtag, die Mittel für die Gewerbekammern ſtatt für drei
Etatsijahre nur für 1890/91 und 1891/92 bewilligt. Der Vor-
ſitzende knüpfte an die Mittheilung der Beſchlüſſe den Hinweis,
daß nach dieſer Sachlage der Gedanke nahe liege, zu erwägen,
ob und wie die bisherige Thätigkeit der Gewerbekammern fort-
zuſetzen ſei, welche die Mitglieder ſtark belagſte und doch bisher
wenig Früchte gezeitigt habe. Vielleicht würden einzelne Mit-
glieder der Kammer Vorſchläge in dieſer Beziehung zu ſtellen
geneigt ſein. Herr Landesdirektor Graf Wintzingerode be-
tonte dem gegenüber, daß die Schwierigkeiten, welche ſich bei
der Thätigkeit der Gewerbekammern herausgeſtellt hätten, nicht
in der Arbeit der einzelnen Gewerbekammer, beſonders nicht in
derjenigen der Halliſchen Kammer begründet ſeien, ſondern viel-
mehr in Fragen der Organiſation; wenn eine den Aufgaben der
Gewerbekammern entſprechende Organiſation eingeführt ſein
werde, ſo werde es auch an dem wünſchenswerthen Leben in den
Kammern nicht ſehlen. Die Arbeit der Gewerbekammer ſei, auch
von den Staatsbehörden ſtets in gebührender Weiſe anerkannt
worden. Ebenſo äußerte ſich Herr Oberregierungsrath von
Bülow, daß die Thätigkeit der Kammer von den Staatsbe-
hörden anerkannt werden müſſe und anerkannt werde.

Bei der darauf folgenden Wahl des Vorſitzenden und ſeines
Stellvertreters wurden die bisher in dieſen Aemtern befind-
lichen Herren Kommerzienrath Riedel- Halle und Amts-
rath Lücke-Borſchüntz wiedergewählt.

Weiter wurden zum Vorſitzenden der Abtheilung für Land-
wirthſchaft Herr Amtsrath Lücke-Borſchütz, zum Stell-
vertreter deſſelben Herr Ober- Amtmann Schäper-Roßla,
zum Vorſitzenden der Abtheilung für Jnduſtrie Herr Berg-
rath Schröcker-Halle, zum Stellvertreter deſſelben Herr
Direktor Kuhlow-Halle, zum Vorſitzenden der Abtheilung
für Handel Herr Kommerzienrath Bethcke-Halle, zum
Stellvertreter deſſelben Herr Direktor Mann Naumburg
ſämmtlich neugewählt, während in der Abtheilung für Hand-
werk als Vorſitzender Herr Schieferdeckermeiſter Zand er
jun. Halle und als Stellvertreter deſſelben Herr Zimmer-
meiſter Töpfer-Köſen wiedergewählt.
Zu Rechnungs-Reviſoren wurden noch die Herren Schiefer
deckermeiſter Zander jun. Halle wieder- und Kaufmann
Herm. Bonſtedt-Halle neugewählt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit dentlicher

Quellenangabe geſtattet
Jn Betreff der öffentlichen Luſtbarkeiten ſoll

den Amtsvorſtehern eine von den Regierungspräſidenten er
laſſene Verfügung zugehen, nach welcher fortan auf Grund des
s 33a. der Gewerbeordnung die gewerbsmäßige öffentliche Ver-
anſtaltung von Singſpielen, Geſangs- und dekla-
matoriſchen Vorträgen Schauſtellungen von Perſonen
oder theatraltſche Vorſtellungen, bei denen ein höheres Jntereſſe
der Kunſt oder Wiſſenſchaft nicht obwaltet, nur in ſolchen
Wirthſchafts- oder anderen Räumen ſtattfinden darf, für welche
dem Jnhaber allgemein die Erlaubniß dazu von dem Kreisaus-
ſchuß ertheilt worden iſt. Eine jedesmalige Anzeige der ein-
zelnen Aufführungen an die Polizeibehörde iſt durch die Ge
werbeordnung nicht vorgeſchrieben, demnach nur in ſolchen
Polizeibezirken erforderlich, für welche ſolche Anzeigen durch
eine beſondere Polizeiverordnung vorgeſchrieben ſind. Die
Amtsvorſteher ſollen deshalb erwägen, ob für ihren Amtsbe-
zirk das Bedürfniß zum Exlaß derartiger Vorſchriften pgrüiegt

—usg. Landsberg, 27. März. (Einbruchsdiebſtahl). Jn
der Nacht vom 23. zum 24. d. ſind dem Schuhmachermeiſter
Karl Reichmeiſter in Gollma durch Einbruch aus ſeinem
Pepkauffladen eine Anzahl Schuhwagren, 2 Pack Leinwand

und 22 Packeke Wollgarn geſtohlen worden. Der Werth der
geſtohlenen Sachen beziffert ſich auf 137 Jesbtt iſt es dem
Gensdarm gelungen den Dieb in der Perſon eines Handels-
manns aus Holzweißig zu ermitteln und ſind auch die ge
ſtohlenen Gegenſtände wieder herheigeiche

—uk. Gräfenhainchen, 27. März. (Ein nettes Frücht-
chen). Ein hieſiger Schulknabe machte in letzterer Zeit wieder
holt erhebliche Geldausgaben und erregte hierdurch Verdacht.
Er wurde ins Gebet genommen und es ſtellte ſich heraus, daß
er der Dieb geweſen iſt, welcher kürzlich die Ladenkaſſendieb-
ſtähle beim Fleiſchermeiſter Z, den Kauflenten D. und R. und
bei der Wittwe Sch. ausgeführt hat. Jn ſeinem Beſitze wurden
auch noch über 6 4 vorgefnunden.

8 Erfurt, 27. März. (Handfeer tigkeit an nterricht.
Petition.) Jn ſämmtlichen hieſigen Mädchenſchulen iſt auf
Veranlaſſung des Stadtſchulraths Dr. Vorbrodt der Hand-
fertigkeitsunterricht eingeführt und heute zum erſten Male eine
Ausſtellung der in den Lehrſtunden gefertigten Arbeiten er-
öffnet worden. Der hieſige Zweigverein des deutſchen
Reformvereins bereitet im Verfolg eines ſeiner Zeik ge
faßten Beſchluſſes eine Petition an den Reichstag vor gegen
Hauſirhandel, Abzahlungsgeſchäfte, Concursunweſen ec.

Eisleben, 28. März. (Brief des General-Feld-
marſchalls Grafen v. Moltke.) Der Dixektor des hieſigen
Realprogymnaſiums, Herr Profeſſor Dr. J. W. Otto Richter,
hat ans Anlaß der von ihm im diesmaligen Jahresberichte
ſeiner Anſtalt veröffentlichten Abhandlung über „Bie geogra-
phiſche Lage des deutſchen Reiches“ von dem General-
Feld ar hall Hrn. Grafen v. Moltke unterm 21. d. folgenden
interen unten Brief erholten: „Geehrter Herr Profeſſor! Nehmen
Sie meinen beſten Dank für die mir überſandte Schrift: „Die
geographiſche Lage des deutſchen Reiches“. Jch habe mit
Jntereſſe von dem Jnhalt und re Beſtreben Kenntniß ge-
nommen, dem Unterricht der Erdkunde, ins BVeſondere der
voterländiſchen, zu einer, ihrer Bedeutung mehr entſprechenden
Stellung im Lehrplane unſerer höheren Unterrichtsanſtalten zu
verhelfen. Auch ich glaube, daß vorzüglich durch das
Studium der vergleichenden Erdkunde dem Schüler
die Entwicklung und der Gang der Geſchichte in
zweckmäßiger Weiſe erſchloſſen und Verſtändniß für
kulturelle und politiſche Aufgaben der Zukunft ge-
weckt wird. Sehr ergebenſt: Gr. Moltke, Feldmarſchall.

Bekanntlich iſt in der Einleitung der erwähnten Ab-
sandlung von Herrn Profeſſor Dr. Richter ein Plan für die
Geſtaltung des erdkundlichen Unterrichts aufgeſtellt worden
demgemäß in den oberen Klaſſen höherer Schulen als Ab-
ſchluß der betreffenden Unterweiſungen alle wichtigeren Ver-
hältniſſe des deutſchen Reiches mit den entſprechenden Ver
hältniſſen der Haupt-Kulturländer der Erde zu vergleichen ſein
würden; die Betrachtung der geographiſchen Lage des
Deutſchen Reiches ſoll dann ein erſtes Beiſpiel dieſer ver
gleichenden Betrachtung darſtellen, welche Prof. Dr. Richter in
einen der Vollendung entgegengehenden Werke Deutſchland in
der Kulturwelt“) fortzuſetzen und abzuſchließen im Begriffe iſt.
Es iſt nun intereſſant, mit welcher Genauigkeit der berühmte
Stratege die betreffenden Anſichten geprüft und mit welcher
Lebhaftigkeit er ihnen zugeſtimmt hat.

8 Halberſtadt, 27. März. (Abgangsprüfung) Am
26. d. Mts. fand die Maturitätsprüfung am Königl. Dom-
Gymnaſium unter Vorſitz des Herrn Geh. Reg-Rath Todt
ſtatt. Sämmtliche 14 Abiturienten, 8 Selectaner und 6 Pri-
maner, erhielten das Zeugniß der Reife, 6 Selectaner unter
Diſpenſation von der mündlichen Prüfung. Eine beſondere
Prüfung war ſchon vor 14 Tagen mit einem Selectaner ge-
halten worden, der für die Pepinière angemeldet war, auch
dieſer hat das Zeugniß der Reife erhalten.

Mühlhauſen, 26. März. (Die r e anläßlich des Jubiläums unſeres Ulgnen- Regiments haben
ihren Abſchluß erreicht. Die Feſtmahle des Offiziercorps und
ſeiner Gäſte in Weymar's Felſenkeller, ſowie der alten ehe-
maligen 6. Ulanen im Schauſpielhauſe und der Unteroffiziere
im Thürjnger Hof verliefen in heiterſter Weiſe. Den Höhe-
punkt des Feſtes der alten 6. Ülanen bildete der Abend, wo die
ehemaligen Offiziere des Regiments zur Abendunterhaltung er
ſchienen. Hierbei herrſchte ein überaus herzlicher Verkehr
zwiſchen den ehemaligen Offizieren und den alten Ulanen, ſo
daß allenthalben eine freudige dem Tage entſprechende Stim
mung beſtand.

Eine Zechordnung aus der guten alten Zeit.
Im den Rathstkeller in Gera wurden im Jahre 1487 durch
Voigt Heinrich den Bürgerfreund u. A. hege Beſtimmungen
getroffen: „Die zum Sicherheitsdienſt beſtellten Stadt und
Landkuechte dürfen im Stadtkeller Niemand verhaften; Jeder
möge ſeine Pfennige in Ruhe und Frieden verzehren. oll
Niemand im Stadtkeller Wehre darin tragen, es ſei Armbruſt.
Spieß, Schwert, Langmeſſer, Degen, Tielitz, Blötze, Keule,

Knüttel, Scheit, Stein, noch andere Handwehr, weder bei Tag
oder Nacht. Gewanderte Leute ſollen ihre Wehre dem Stadt-
ſchenk zu behalten geben, und der Schenk ſoll die fremden Leute
ſolcher Freiheit unterrichten. Es ſoll Niemand am Sonntag
oder an anderen heiligen Tagen vor oder unter der Predigt
ehe man in allen Kirchen hier zu Gexa abſingt, zum Fröühort
(Frühſchoppen) gehen, ausgenommen Fremde Leute, die älsbald
wandern wollen. Es ſoll auch jeder Gaſt wiſſen, mit wem er
im Stadtkeller verkehrt, da der Stadtſchenk das Recht
hat, von dem, welcher zuletzt ſitzen bleibt, die Be-
richtigunag der ganzen Zeche zu verlangen.“ Dieſe Vor-
ſchriften wurden in den Jahren 1551 und 1555. beſtätigt. Das
Jnnere des Rathskellers beſteht aus dem Hauptgaſtzimmer, der
Zunftſtube, in der nur geſchworene Bürger der Stadt Zutritt
hatten, und dem Sitz unehrlicher Leute. Der Rathskeller beſitzt
eine eigene Bibliothek, in welcher ſich neben den ſeltenen Werken
und Sammlungen zwei Albums befinden, die die Bildniſſe der
Fürſten, welche häufig im Rathskeller verkehrten, auch die der
Miniſter und Bürgermeiſter von 1649 ab bis auf die Jetztzeit,
ſowie der bedeutendſten Männer Gera's enthalten.

4 Ein Raubmord wurde in Rodeniſch (Königr. Sachſen
an dem begüterten Sattlermeiſter Hermann am Freitag in den
ſpäten Nachmittagsſtunden verſucht. Die That wurde erſt am
Abend entdeckt, wo man den alten Herrn zwar noch am Leben,
aber im Blute ſchwimmend und in der ſchändlichſten Weiſe
mit Beilhieben und Stichwunden bedeckt fand.
Ein hiſtoriſchdenkwürdigesHaus iſt jetzt durch

die beſchloſſene Verbreiterung der Univerſitätsſtraße in Leip
zig dem Untergang geweiht: der Silberne Bär, in wel-
chem Hauſe Goethe als Leipziger Student oft ein- und aus-
gegangen Dieſes Haus und der gegenüberliegende Goldene
Bär gehörten der berühmten Buchhändlerfamilie Breitkopf
und den Silbernen Bär hat Goethe als Student ſogar noch
bauen ſehen, wie er ſelber in „Wahrheit und Dichtung erzäblt-
Ebenſo erwähnt er in dieſem Buche, daß er der Familie Breit-
kopf „beim Auf- und Ausbau, beim Möbliren und Einziehen“
zur Hand gegangen und dann in dem neuen Hauſe oft zu Be-
ſuch geweſen ſei, daſelbſt mit den Söhnen des Hausherrn muſi-
zirt und die Sammlungen des Vaters beſichtigt habe, des Joh.
Gottlob Jmmanuel Breitkopf. Außerdem ſei er in dieſem nenu-
erbauten Hauſe auch eine andere Art von Verbindung einge-
gangen, indem er in die Manſarde des Kupferſtecher Stock ge
zogen, deſſen Tochter Minna 1785 Chriſtian Gottfried Körner,
der Vater von Theodor Körner, heirathete. An der Stelle des
Silbernen Bären ſtand übrigens früher das Haus, das von 1531
bis 1567 der bedeutendſte Maler Leipzigs, der ſog. „Fürſten-
maler Hans Krell“, bewohnt hat und das dieſer ſich ſelber hatte
bauen laſſen.

f Was gebraucht eine Arbeiterfamilie mit
4 bis 5Köpf.en für ihren Haushalt“? Dieſe Frage be
antwortete in einer Tiſchlerver ſammlung zu Magde-
burg ein Redner, wie folgt: 18 Pfund Brot (4 Pfund 50
wöchentlich 2 (jährlich 104 12 Pfund Butter, Schmalz c.
wöchentlich 2,75 (jährlich 143 .4), 6 Pfund Fleiſch (70 das
Pfund) 4.20 (218,40 für Frühſtück 4,15 (215.80 für
Vesper, Nachteſſen c. 5 (260 Seife Soda, Stärke 60
(31,20 .4), Taſchengeld für Mann und Familie 4,50 (234 .4),
zuſammen wöchentlich 25,60 (jährlich 1331,20 Hierzu ſind
noch gerechnet die jährlichen Ansgaben für Miethe (Wohnung
mit 2 Zimmern) 240 Steuern 4,80 4, Krankenkaſſe und
ſonſtige Beiträge 40,80 für Arzt, Apotheker c. 10,50
Brennmaterial 28,50 Beleuchtung 10.92 -4, Kleidung und
Schuhwerk, für den Mann 55 für die Frau 35 für die
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Kinder 63 für Beit und Weißzeng, Strümpfe e. 20
Erſatz an Küchengeſchirr, Fenſterſcheiben c. 5 4, für Jnſtand-
haltung des Mobiliars 2 Handtücher c. 1 Jnſtandſetz-
ung der Wohnung, Weißen, Kaminkehren 2c. 4 4. ſür kleine
Ausgaben: Band, Faden, Garn 2c. 4 Schulgeld, Bücher,
Papier c. für Volksſchule 3 Abonnement für Fachſchriften
und ſonſtige Lektüre 15) für außerordentliche Ausgaben
(Taufen, Konfirmation, Todesfälle 2c.) 15 zuſammen 577,52
Mark. hierzu obige 1331,20 ergiebt 1808,72 Jahresaus-
gaben. Der Durchſchnittslohn für einen Tiſchlergeſeſellen beträgt
jetzt nur 990,70 in Magdeburg. Es iſt jedoch zu bedenken,
daß bei der Berechnung des Durchſchnitts auch die geringeren
Löhne der jugendlichen und unverheiratheten Geſellen mit ein
bezogen worden ſind.

Ein Beiſpiel von der Güte unſeres Kaiſers erfahren wir
aus dem bengchbarten Dorfe H. bei Buttſtädt. Daſelbſt wandte
ſich ein krankes vermögensloſes Mädchen mit einem Bittgeſuch
an den Kaiſer, daß er doch ihre koſtenfreie Aufnahme und Be
handlung in die Univerſitätsklinik zu Halle anordnen möge
Vor wenigen Tagen traf die Benachrichtigung ous Halle ein.
daß auf Anordnung höheren Ortes hin die Aufnahme erfolgen

ſolle. (Buittſt. Ztg.)
Jnduſtrie, Handel, Finanzen.

Prioritäten verſtaatlichter Bahnen. Die
Jnhaber der abgeſtempelten 4 proz. BerlinStettiner Eiſenbahn
Obligationen II., III. und VI Emiſſion werden aufgeſordert,
ihre Obligationen vom 1. April ab zum Umtauſch gegen 32-
proz. Conſols einzureichen. Gleichzeitig wird in Erinnerung
gebracht, daß die ſ. 3. abgeſtempelten 4prozent. Prioritäten
Ia. B der Berlin-Görlitzer, II. Emiſſion der BerlinAnhaltiſchen,
Serie VI. der Thüringiſchen, J. Emiſſion der Berlin- Hamburger
nnd der Schleswigſchen Eiſenbahn bereits ſeit dem 2. Januar
d. J. gegen Eonſols umgetauſcht werden.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 29. März.
Fortdauernd warmes Wetter bei mäßigem Winde und
wechſelnder Bewölkung. Niederſchläge nicht wahrſcheinlich.

Magdeburger Börſe vom 27. März 1890.

Reichs-Anlerhe
Magdeburger Stadt- Obligationen 106,75 dChemiſche Fabrik Buckan- Obligationen
Peſſauer Gos- Obligationen

Div v. St
897 1 1888

Magdeburger Aſlgem. Verſich -GeſellſchaſtsAet. P. St.
à 400 M. vollge zahlt 26 30do. Feuerverſich Aclien p. St. à 9000 M.
mit 28 Einzahlung. 188 J 226do Hagel-Verſicher. Acten p. St. ä 1609
M. mit 36 Einzahlung 55 75do. Lebens Verfich. Actien p. St. à 1,09
M. mit 200 Einzahling 20 m 355,00 ddo. Rück Verſich. Actien per St. ä 300
M. voltgezahlt 45 45Div. in

1887 988
Actien- Brauerei Neuſtadt Mogdeburg 4 10 190,00 B
Caroline, conſolidirte BergwerksActien H 6
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 9 68,00 BDeſſaner Gas- Actien 4 R 10Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrit Niemberg 4 5
„„Kette““, Elbſchiſſ.- Beſ. Actien 4 0 iF. oph. ver. chen. Fabr. St.-Actien 5Wiozdeburger Allgemeine Gas Actien e 5do, Bankverein-Antheile 4 5 6112. 160 Odo. Bau u. TCreditbank-Actien 4 10 32

do, Bergwerle Actien 32 13do. o. StammPriorit Act. b 13 13do. Privatbank.Actien e 4 b hodo Straßenbahn Aetien 4 10 10 216,00 Bdo. Thegter-Actien 3 9 3 meeMarie, conſolidirte BergwerksActien 4
Maſchinenfabrik Buckzu-Actien t 0 0 96,00 BSächſ. Thür, BraunkohlenVerwerth.-Actien 7do do. Stamm Prior. Act. d hEudenburger Maſchinenſabrik-Actien 4 12 16 274,00 B
Miagdeburger Zuckerroſſinerie-Stamm-Aetien 3

do. do. Stamm- Prior. 6
Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.

Börſe vom 28. März 1890.

Friede f. Coursnotiz

eſche Stadt-Obligation.et bünots m 4 1102 B.
5 o Halleſche Stadt-Oblig.

von 1818 T r n39, o Halleſche StadtOblig. v
von 1884

39, Halleſche StadtOblig. an Weirter Stadtänlkihe l
392 Erfurter Stadtanleihe32 Naumburger Stadtanleihe D3 100 B.
4 Pfandbr. der Prov. Sachſen 55a Sächſ. Provinzial-Oblig. 102 V.

W e 33 Unſtrut-Regnlirungs- aW e Hinter e 3*7, 100 G.4 Hypoth.-Anl. der Zuccerf.
c Hin di Croieerf4 Hyp.-Anl. der CröllwißerAelien- oper Fabrik 4 1100,50 G.

4 Hypoth.-Anl. der Hall.

4 d t t lHypothek-Anl. der Gewerk-
ſcha Ludwig II. T 4 1100,50 BHalleſche Vankvereins-Actien 1389 10 5 1169 bz.

Spar- und VorſchußBank-Actienj 1889 4 125 bz. u. B
Körbisdorſ. Zuckerfab.Aktien 1888,89 4
Glauzig Zuckerſabrik-Actien 1888/89) 72 4 1101 G.
ne 1888/891 124 1144 B.
Sächſiſch-Thür. BraunkohlenG r 1889 9 4 1155 G.
Sächſiſch- Thür. BranunkohlenW wer G 1889 9 (5 1155 G.

erſchen-Weißenſelſer Braum-
kohlen-Aktien 1888,89] 11 4 1185 B

Dörſtewitz Rattmannsdorfer

d 1887/881 0 4Zeitzer Paraſſin- u. Solqgröl-Seit fabriken. 1888/891 s 4
er Brannk. Aetien 1888891 4 4

alleſche Brauerei St.-Actien
(Michagelis) 1888/8091 5 4 1100 B,

Halleſche Brauerei St.-Prior

(Michgelis) sCröllwitzer Papierfabrik-Act. 1888/89 6 4
Zeitzer Maſchinenbau-Actien

(Schäde) 1888/891 2606 4Halleſche Maſchinenf.-Actien 1889 32 4 3310 G.
Halleſche Straßenbahn 1889 6 4 134,50 B.
Hildebrand'ſche Mühlenwerke [1888/89 12 4 149,50 G.
Cönnern, Malzfabrik-Actien 1888.89 10 5
Landsberger Malzſab.-Actien [1887/881 13 5
Niemberger Malzfabrik Actien] 4 1110 G
Eilenburger Kattun-Mannfak

tur-Actien 1883.899 o 4 87 GKuxe d. Bruckdorf-Nietlebener

Bergbauvereins“) jſe.Knxe d. Conſ. Pſännerſchaſt“) e. [170 G.
Packhofs-Actien“*) S e. 260 G.

Die Conrſe der mit bezeichneten Eſſecten verſtehen fich
pro Stück.

Halle, 27. März. Mehl-Börſen-Verein. Für 100kg. Kaiſer
Auszug 32,00 Weizenmehl 00 .4 27,50--28, do. O 26,50
27, Roggenmehl 0 .4 26,00-—27, do, 01 25,00 -26 Futter

h

meht e 14.50, Rogzgenkleie 10,765-11. Weizenkleie e 10,50
Weizenſchgale 9.10. Haidemehi 32,00

Kursbericht.
(Fernſprechmeldung der Halliſchen Zeitung
Berlin, 28. März 2 Uhr Min. nachm.

Fonds-Vörſe.
40/ Reichsanleihe. 105,40 Dortm. Union St-Prior. 93,37
3 do 100,90 Riebeck Montanwerke 189,75
45 Conſols 105,10 Oeſtr. Cred.Actien 168,75
3 do 101,10 Franzoſen e 9337Landſch. Ctr. Pfd. Lombarden 532,62

Ruſſ. Süd-Weſt 72,70
Gotthardbahn 16350 45 Heſtr. Goldrente 94,20Disconto-Commaudit 231, 4 Ung. do. 86,12

Darmſtädter Bank 164.50 *49 Ruſſ. 1880er Anl. 93,60
Deutſche Bank 167,75 59 Jtal. Renten 81,75
Berl. Jyandelsgeſellſch.167,25 Oeſtr. Noten. 11075

Lanrahütte 148,50 Rufſ. do. 230,60Tendengz: ſchwaukend.
Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſaconrſe, die übrigen

per Ultimo.
Getreide-Börſe. Tendenz:
194,75 Apr.-Mai. 195, Sept. Oct. 184,50

feſt.
Roggen: loco 169,50 Apr.Mai 169,75, Sept.Oct. 157.-- feſt.
Hafer: loco April-Mai 163.75 MaiJuni 145,50 feſt.
Rüböl: Jan. 67,20 April ſchwächer.
Spiritns: (70er Wagre) loco 34,40, April-Mai 34, Auguſt-
Sept. 35,10, (50er Waare) loco 54,
Petrolenm: loco 22,90 nächſten Monat
Fondsbörſe. Die Haltung der heutigen Börſe war anfangs

eine ziemlich feſte, ſchwächte ſich ſpäter aber etwas ab auf
allerlei vollſtändig unbeſtätigte Gerüchte und auf den ſcharfen
Rückgang der Actien der Lanrahütte. Das Augebot war indeß
kein dringendes und ſo bewegte ſich der Verkehr in ſteten
Schwankungen. Banken waren etwas matt, wenn auch nicht
niedriger als geſtern, ſo doch wenig animirt; nur in Actien der
deutſchen Bank zeigte ſich mehr Kaufluſt bei gebeſſerten Kurſen
auf den heute erſchienenen Geſchäftsbericht. Heimiſche Werthe
waren durchweg matt,, infolge der Rückwärtsbewegung der
Laurahütte-Aktien, welche für Breslauer Rechnung in großen
Poſten auf den Markt kamen. Dortmunder behaupteten
ſich, ebenſo Kohlenactien, wenn gleich Harpeuer und Hibernia
anfangs etwas ſchwächer waren. Von deutſchen Eiſenbahnen
waren Oſtpreußen und Marienburger recht feſt, während
Mainzer und Lübeck leichte Abſchwächung zeigten. Von fremden
Bahnen waren DuxBodenbacher und Galizier recht feſt. Jn-
duſtriewerthe waren ziemlich vernachläſſigt bei ſchwacher Ten-
denz. Fremde Fonds durchweg feſt, wenn auch faſt geſchäftslos.Ruſfiſche Noten waren per Ultimo etwas ſchwächer bei be-
dentendem Stückenüberfluß. Einheimiſche Fonds etwas ſchwächer.
Privatdiscont 37. o.

Getreidebörſe. Der heutige Getreidemarkt zeigte eine beſſere
Haltung bei ziemlich belebtem Geſchäft. Weizen und Roggen
notirten höher. Mehrfache Klagen über die Anuswinterung der

Weizen: loco

I Saaten veranlaßten Deckungskäufe per Herbſttermine, ſodaß die
an und für ſich fruchtbare Witterung gar keinen Einfluß aus-
üben konnte. Hafer zog noch weiter an. Rüböl blieb etwas
ſchwächer. Spiritus ganz obne Geſchäſt. Terminpreiſe gaben
etwas nach.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Mainz, 27. März. Großes Aufſehen erregt hier eine blutige

Begegnung., welche vergangene Nacht zwiſchen zwei hieſigen
Offizieren ſtattfand. Der zur hieſigen Fortifikation kommandirte
Premierlieutenant Stoll von der 4. Jngenieur Jnſpektion er-
wartete zwiſchen 11 und 12 Uhr in der Nähe ſeiner Wohnung
den Hauptmann Salm vom Jnfankerie-Regiment Nr. 118, feuerte
auf denſelben drei Revolverſchüſſe ab und tödtete ſich dann ſelbſt.
Der ſchwerverwundete Hauptmann Salm und die Leiche Stolls
wurden in das Rochushospital gebracht. Ein weiterer eigener
Drahtbericht weldet uns: Premierlientenant Stoll, ein etwas
exzentriſcher Menſch, ſtand nicht mehr hier in Garniſon, ſondern
in Köln, von wo er mit dem geſtrigem Abendzuge eintraf, um
den Mordverſuch an Hauptmann Salm,, deſſen Kompagnie er
im vorigen Jahre zugetheiit war, auszuführen. Nach der That
entfloh Stoll; als er ſich verfolgt ſah, ſchoß er auf ſeine Ver-
folger und tödtete ſich dann durch zwei Schüſſe in das Herz.
Salm, der als braver Offizier geſchildert wird, erhielt drei
Schüſſe in den Unterleib, man hofft ihn am Leben erhalten zu
können.

London 27. März. Die Wahlniederlage der Liberalen
(Gladſtone's Partei) in Ayr bezeichnet „Daily News“ als zeit
weiligen Rückfall, tröſtet ſich jedoch damit, daß ſeit der Wahl in
Doncaſter die liberale Partei keinen früher innegehabten Sitz
verloren hat, und daß Routledge, der beſiegte Kandidat, in Ayr
159 Stimmen mehr als der frübere liberale Vertreter Sinclair
erhielt. Die unioniſtiſchen Blätter erheben indeß ein großes
Triumphgeſchrei und behaupten der Stern Gladſtone's ſei
endlich im Erbleichen. Gleichwohl zittern ſie für Windſor, wo
demnächſt eine Erſatzwahl ſtattfindet und wo ein höchſt beliebter
einflußreicher liberaler Kandidat, Grenfell, im Felde ſteht.

Rom, 27. März. General Pallavicini, Kommandant des
Armeekorps von Rom, iſt heute zum erſten Generaladjutanten
des Königs ernannt worden.

Nom. 27. März, Der Bürgermeiſter und die geſammte
Ginnta haben infolge des bereits erwähnten Schreibens Crispis
bezüglich der Römiſchen Finanzen ihre Demiſſion eingereicht.

Petersburg, 27. März. Die Vorfälle an der Moskauer
Univerſität erregten auch die hieſigen Studenten. Geſtern
wurden hektographirte Proklamotionen vertheilt, in welchen ſich
die Petersburger Studenten mit dem Vorgehen ihrer bedrückten
Kommilitonen in Moskau einverſtanden erklären und die ge
ſammte Stndentenſchaft zu gleichem Vorgehen auffordern. Die
Stimmung der hieſigen Studentenſchaft gegen ihren Rektor
Herrn Wladislaw iſt niemals die beſte geweſen. Derſelbe iſt
ſehr unbeliebt. Die Studenten erblicken in ihm die Verkörve-
rung eines Bedrückungsſyſtems, welches in dem ſeit etwa
3 Jahren eingeführten neuen Univerſitätsſtatnt gegenüber den
ruſſiſchen Studenten gehandhabt wird. Die Behörden ſind
ziemlich beſorgt, da in der Stadt das Gerücht kurſirt, heute
würde es zu erregten Szenen kommen. Jedenfalls wird ein
gütlicher. Beruhigungsverſuch gemacht, da der Kaiſer ein zu
ſchnelles Eingreifen des Militars bei Univerſitälskravallen nicht
liebt Wie bisher ſtets in gleichen Fällen dürfle die jetzt ſich
kundgebende Gährung auf ſämmtlichen ruſſiſchen Univerſitäten
ihren Ausdruck finden.

Ganz ſeid. bedruckte Foulards Mk. 1.90
bis 6.25 p. Met. verſ. roben u. ſtückweiſe porto und zoll-
frei ins Haus das Seidenfabrik Deépöt G. Henneberg

K. u. K. Hoflieſ.) Zürienh. Muſter umgehend. Briefe

koſten 20 Pf. Porto. 16986
Amtliche Bekanntmachungen.

Vom 1. Mai d. Js, ab werden im Sagkkreiſe, in Ausführung
des Geſetzes vom 7. April 1869 trigonometriſche Vermeſſungs-
Arbeiten ausgeführt werden. Die mit dieſen Arbeiten beauf-
tragten Offiziere Beamten (Trigonometer und Hülfstrigouo-
meter) werden ſich durch „offene Ordres“ der Herren Mi
niſter des Jnnern und für die Land wirthſchaft ausweiſen, die
als Hülfsarbeiter kommandirten Soldaten führen zu ihrer Be-
glanbigung Ausweiſe mit ſich welche von dem Cdef der Tri
gonometriſchen Abtheilung der Landes-Aufnahme durch Dienſt
ſtempel und Unterſchrift vollzogen ſind.

Bei der Wichtigkeit der zu gemeinnützigen Zwecken geſetzlich
angeordneten Arbeiten erwarte ich, daß die betheiligten Grund-
beſitzer dieſelben nach Möglichkeit unterſtützen und insbeſondere
das Betreten ihrer Feldmarken den wie vorſtehend beglanbigten
Perſonen auch ohne vorherige Anzeige geſtatten.

GebauerSchwetſchke'ſche Pychdruckerei zu Halſe.

Die bekreffenden Trigonomeker ſind angelvieſen, jede Flur

Der Königliche Landrath des Sanglkreiſes,

beſchädigung nach billiger Uebereinkunft, alle Koſ

nach ortsü

durch die Steuerkaſſen geleiſtet.

es verlangen werden, für ſich und ihre

ſie ſtets, ebenſo wie ihre

oder Gemeindemitteln gewährt.

Beauftragten widerfahren, werden gern bemerkt werden.

dieſer Bekanntmachung in ihren Bezirken Sorge zu tragen.
alle a. S., den 17. März 1890.

Geheime Regiernugs-Rath.
C. V. Krosigli.

Der Ober- Präſident der Provinz Sachfen.
gez. von Wolf.

wegen Chauſſeebau für das öffentliche Fuhrwerk geſperrt.
Lettin, den 27. März 1890. [8461

Der Amts-Vorſteher.
Otto Hart.

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlun

Montag, den 31. März er. Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

pro 1890/91.

Uebernahme der Unterhaltung von Erbbegräbniſſen.
Feſtellung des Etats der Gottesacker
1890 91.
Koſtenbewilligung für Anfertigung von Stadtplänen.
Jreunne des Hospital-Etats pro 189091.

pro 1890/91. hAbänderung des öſtlichen Bebanungsvplanes.

J J

Märkerſtraße und der kl. Brauhausgaſſe.

für letzteren.

alte Promenade.
12. Vorrichtungen am Ausfluß des Moritzthor-Kanals.
13. Feſtſetzung einer Baufluchtlinie für einen Theil der Wörm-

litzerſtraße- e14. r über die letzte Unterſuchung des Königſtraßen-
Kanals.15. Genehmigung des mit der LandesDirection abzuſchließen
v trages und der Vergütigung für abzuladenden
Schutt.

16. Verbreiterung und Bepflanzung des Fußweges auf den
Pulverweiden durch den VerſchönerungsVerein.

17. e des Triangels vor dem Steinthor zu einem
Spielplatz.

18. Genehmigung des mit dem Eiſenbahn-Fiscus abzuſchließen-
den Vertrages über den Canal in der Berlinerſtraße.

19. Verkauf eines Theiles des alten Parallelweges an der
Merſeburgerſtraße.

20, Ertheilung des Zuſchlages zu dem Pachtgebote für den
Lagerplatz vor dem Klausthore.

21. Einlegung der Berufung in einer Prozeßſache.
22. Gewährung einer Functions Zulage an den Leiter des

Feuerlöſchweſens.
23. Wahl von Mitgliedern mehrerer Commiſſionen an Stell

des verſtorbenen Stadtverordneten Simon.
Geſchloſſene Sitzung:24. Wahl eines Armen-Vorſtehers für den 14. Armen-Bezirk.

Der StadtverordnetenVorſteher.
J. V.J.

W. Dittenberger.
Städtiſche Kommiſſionen.

Die Herren Mitglieder des Gymnaſial-Kuratoriums lade ich
zu einer Sitzung in meinem Amtszimmer

anf Sonnabend, den 29. d. Mts., Nachm. 5 Uhr

ergebenſt ein. ßT. O., betr. Theilung einer Klaſſe.
Halle a. S., den 26. März 1800.

Staude, Oberbürgermeiſter.

Die Herren Mitglieder des Ausſchuſſes für den Ban der
Verbindungsbahn lade ich zu einer Konferenz in meinem
Amtszimmer

auf Montag, den 31. d. Mts., Vorm. 11 Uhr
ergebenſt ein.

Halle a. S., den 26. März 1890.
Staude, Oberbürgermeiſter.

Familien Nachrichten.

G ä e ä ääDr. Knvrl Schmid-Honnavd
HBlise Schmid-Monnar ad

0 geb. Kuhnt 9Vermähtte.
Halle a. S., den 27. März 1890 [5480n

a e

Heute früh um 3 Uhr entſchlief zu Berlin im feſten S
Glauben an ſeinen Heiland unſer lieber Vater, Schwieger

und Großvater, [3456der Paſtor zu Bleddin.,
Herr Wilhelm hHildebrand,

im Alter von 74 Jahren nach 48jähriger geſegneter Arbeit
j im geiſtlichen Amt.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Berlin, den 26. März 1890.
Die Beiſetzung findet zu Bleddin am Montag, den S

J 31. März, Mittags um 12 Uhr ſtatt.

Berlag der Aktiengeſellſchaft Zoliſche Zeitung“ zu Haßle.
Bergantwortliche Redaktenre: J. V. Wilhelm Anthouy für Politik

Fenilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nachbezeichneten; Martirn
Le iſt für Lokales, Provinzielles Theater und Muſik Louis Lehmann ſür den
Handels, Vörſen- und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle.

Sprechſinnde der Redaktion Vorm. a Uhr und Nachm. zwiſchen 'e!
und z2 Uhr. Die Cp pedition (enſergtenannahme und Geſchäftsangelegen

heiten) iſt oſſer ven 7 Uhr Porm. bis 7 Uhr Abends,

i ift, alle Koſten für Fuhr-werk, Holz, Baumaterial, beſondere Hülfsleiſtungen, Arbeiter c.
blichen Preiſen baar zu bezahlen; dagegen haben

dieſelben mit dem Ankauf der Bodenflächen welche
um Schutze der Feſtlegungsſteine von den Grunde
eſitzern an den Staat abzutreten ſind, Nichts zu

ſchaffen. Die Erwerbung dieſer Schutzflächen für den Staat
erfolgt ſpäter im Verwaltungswege; die Zahlung hierfür wird

Gegen Vorzeigung ihrer oben erwähnten offenen Ordres
bezw. Ausweiſe ſind die Offiziere und Beamten überall, wo ſie

Diener, Burſchen und
Hülfsmannſchaften mit geeignetem Quartier zu verſehen, welches

Verpflegung, unmittelbar und baar be-
zahlen werden. Es werden hierzu keinerlei Zuſchüſſe aus Staats

Ille übrigen Hülfsleiſtungen und aller Vorſchub, welche den

Die Ortsvorſtände haben für die möglichſte Verbreitung

[2426
Jm Saalkreiſe iſt an Stelle des bisherigen Standesbe-

amten für den Standes amtsbezirk Osmünde, des verſtor-
benen Oeconomieraths Ferdinand Knauer zuSchwoitſche
der bisherige ſtellvertretende Standesbeamte, Buchhalter 4I ber
Rurghaus daſelbſt zum Standesbeamten, und an des letzteren
Stelle der Kaufmann Gustav Lischke zu Gröbers zum
Stellvertreter des Standesbeamten für den vorgenannten Stan-
des amtsbezirk beſtellt worden. [8427

Der Communicationsweg von Dölau nach Lettin wird

Mittheilung über die Feſtſtellung des Kämmere i Etats

Einführung des electriſchen Betriebes bei der Stadtbahn.

erwaltung pro

Feſtſtellung des Etats der Wittwen und WaiſenAnſtalt

Feſtſetzung einer Verbindungsſtraße zwiſchen der großen

10. Feſtſtellung einer Fluchtlinie für das ehemals Dümmler-
ſche Grundſtück am Franzoſenweg und des Nivellements

11. Feſtſetzung einer Eckverbrechung für die gr. Steinſtraße und

e

L

9

t.
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Erſte Beilage zu Re 75 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend 29. März 1890.

„J J „J J „ZXJ „JS T[Nachdruck, auch im Einzelnen, nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.

Oeffentliche Sitzung des BezirksAusſchuffes
zu Merſeburg.

Merſeburg, 26. März,
Jn der öffentlichen Sitzung des Bezirks Ausſchuſſes zu

Merſeburg am 21. März 1890 ſind u. a. folgende Verwaltungs-
ſtreikſachen verhandelt worden:

Leiſtung von Präzipualbeiträgen zur Wege-
unterhaltung. Die Zuckerfabrik F. Foehrigen u. Co. zuLaucha beeht einen Theil der von ihr verarbeiteten Rüben
als ſogenannte Kaufrüben, d. h. Rüben, welche nach, in der
Regel auf das betreffende Wirthſchaftsjahr abgeſchloſſenenDieernngeverirägen von g Landwirthen bezogen werden,

ans der Gegend von Roßleben. Da bei dem Transport
dieſer Rüben nach dem Verladeplatze mehrere von der Gemeinde
Roßleben zu unterhaltende öfſentliche Wege benutzt werden und
dadurch eine erhebliche Abnutzung dieſer Wege herbeigeführt
werde, beanſprucht die Gemeinde Roßleben auf Grund des Ge-
Fetzes vom 28. Mai 1887 von der genannten Fabrik einen Bei-
trag von jährlich 600 welcher in dem Termine zur münd-
Jichen Verhandlung von dem Vertreter der Gemeinde Roßleben
auf 200 herabgeſetzt wird. Die beklagte Zuckerfabrik be-
ſtreitet, daß ein derartiger Beitrag pro katuro gefordert werden
Tönne. Seit dem Tage des Jnkrafttretens des Geſehes vom
28. Mai 1887 ſeien auf den betreffenden Wegen zum Fortſchaffen
der Rüben nur ungefähr 337 Fuhren nöthig geweſen; durch
dieſe geringe Anzahl könne aber von einer Mehrbelaſtung der
Wege nicht die Rede ſein. Vom Kreisausſchuß in Querfurt mit
dem erhobenen Anſpruch abgewieſen, legte die Gemeinde
Roßleben gegen die Entſcheidung erſter Jnſtanz Berufung
ein, welche indeß ebenfalls vom Bezirksausſchuß zurück
gewieſen wurde, weil die von der Gemeinde Röoßleben er-
Hobene Klage nicht genügend ſubſtantiixt, namentlich nicht nach
gewieſen ſei, welchen Umfang der Verkehr auf den betreffenden
Wegen überhaupt habe, wie das Verhältniß ſich zu den Fuhren
der Beklagten geſtalte, welche Koſten die Wegebeſſernng im All-
gemeinen verurſacht und welch' Theil insbeſondere auf die Be

e eRäumung der Bäche Kabelske und Reide. JnFolge mehrfacher Beſchwerden wegen Verwnreinigung der
Kabelske und Reide durch die Abwäſſer der Zucker-
fabriken zu Groebers und Schwoitzſch gab der Königl.
Landrath des Saalkreiſes den beiden Fabriken auf, dieſe beiden
WBäche gründlich zu räumen, widrigenfalls dies auf Koſten der
Sänmigen geſchehen werde. Gegen dieſe Auordnung hat die
Zuckerfabrik Schwoitzſch die Klage erhoben und um Aufhebung
der angefochtenen Verfügung gebeten. Die beiden Bäche
ſeien zu den Privatbächen zu rechnen und ſtehe die
Waſſerpolizei an denſelben nicht dem Landrath, ſondern der
Ortspolizeibehörde (Amtsvorſteher) zu. Ein Theil der
zu räumenden Strecke liege außerdem auch nicht im Saglkreiſe,
Jjondern im Kreiſe Deli(zſch. Die Verfügung ſei auch ſchon um
deswillen aufzuheben, weil ſie nicht beſtimmt erkennen laſſe, in
wie weit die Klägerin räumen ſolle. Jm Uebrigen beſtreitet
die Klägerin, die beiden Bäche durch Einleitung von Fabrik
wäſſern verſchlemmt zu haben. Sie habe Klärvorrichtungen der
neueſten Conſtruction, ſo daß von ihr nur ganz reines Waſſer
än die Kabelske gelangen könne. Der beklagte Landrath hebt
dem gegenüber hervor, daß er zum Erlaß der Anordnung wohl
berechtigt geweſen ſei, da einzelne Amtsvorſteher, in deren Be-
zirken die zu räumenden Strecken liegen, an der Sache perſön-
Lich betheiligt wären und nur ſo eine einheitliche Räumung er-
zielt werden könne. Daß die beiden Bäche aber durch die Ab-
wäſſer der genannten Fabriken vernnreinigt würden, gehe aus
den landräthlichen Akten zur Genüge hervor. Der Verwaltungs-
gerichtshof erkaunte, daß die angefochtene Verfügung

ie zu allgemein gehalten iſt nnd nicht
beſtimmt genug ausſpricht, in wie weit die Räumung zu er
folgen hat.

Veranlagung zur Gemeinde -Einkommen-
ſteuer. Die konſolidirte Halliſche Pfänner-
ſchaft iſt als Eigenthümerin der Braunkohlen-
grube Alt-Zſcherben von der Gemeinde Zſcherben zur
Gemeinde- Einkommenſteuer eingeſchätzt worden.
Nachdem der rechtzeitig von der Pfäunerſchaft hiergegen er-
hobene Einſpruch zurückgewieſen war, erhob die Pfännerſchaft
die Klage mit dem Antrage, die Gemeinde Zſcherben anzuweiſen,
von einer Veranlagung der Pfännerſchaft zur Gemeinde-Ein-
kommenſteuer Abſtand zu nehmen, da innerhalb des Bezirks der
Gemeinde Zſcherben keine Förderanlage der Pfännerſchaft vor
handen ſei. Die Klage wurde vor dem Kreisausſchuß des
Saalkreiſes wegen Friſtverſäumniß abgewieſen
d ebenſo auch die gegen dieſe Entſcheidung eingelegte Be-
rufung.

Verſagung der Erlaubniß zum Betriebe der
Schankwirthſchaft. Der Müllermeiſter B. zu
Hornhauſen beantragte die Ertheilung der Erlaubniß zum
Betriebe der Schankwirthſchaft in der Stadt Gerbſtedt. Von
dem Kreisausſchuß des Mangsfelder Seekreiſes abgewieſen,
machte Antragſteller von dem Rechtsmittel der Berufung Ge-
brauch, wobei er ausführte, daß in dem Lokal, in dem er das
Schankgewerbe betreiben wolle, bisher immer ein Ausſchank für
Bier geweſen ſei. Jn dem betreffenden Stadtbezirk ſei eine
weitere Schaukſtelle nicht vorhanden und liege ſomit ein Be-
dürfniß zur Errichtung einer ſolchen vor. Die Berufung wurde
zurückgewieſen, da in Gerbſtedt, einer Stadt von 4050 Ein-
wohnern bei dem Vorhandenſein von 4 Gaſthöfen, 3 Reſtau-
rationen und 10 Kleinhandlungen für Branuntwein ein Bedürf-
niß zur Einrichtung des beabſichtigten Gewerbes nicht anerkannt
werden konnte.

Beitragspflicht des Fiskus zum Bau desSchul und Küſterhauſes in Wildenhain. Der
Gemeindekirchenrath und Schulvorſtand, zuWildenhain beanſpruchten einen Beitrag zum Bau ſowie
zur Unterhaltung des Schul- und Küſterhauſes vom Fiskus als
Patron. Die Patronatsbehörde wies jedoch jede Bewilligung
zurück, da die Jnſtandſetzung der bezeichneten Gebäude bisher
nur aus Mitteln der Gemeinde geſchehen ſei und der Fiskus als
Patron niemals einen Beitrag gewährt habe, mithin ſich eine
Obſervanz gebildet habe, die den Fiskus von der Beitrags-
leiſtung befreie. Der Gemeindekircheurath und Schulvorſtand
zu Wildenhain beſtritten hierauf im Klagewege das Vorhanden-
ſein einer Obſervanz bezüglich des Baues und erkannte darauf
der Kreisgusſchuß zu Torgau, daß der Fiskus alsPatron der Kirche zu Wildenhain verpflichtet ſei, zu dem be-
vorſtehenden Neubau des Schul und Küſterhauſes in Wilden-
hain einen verhältnißmäßigen Beitrag zu zahlen. Die von
dem Fiskus hiergegen eingelegte Berufung
wurde zurückgewieſen,

Der Sächſiſch Thüringiſche
Dampfkeſſel Reviſions Verein.

(Fortſetzung.)

Nach Feſtſtellung des Haushaltungsplanes erſtattete Herr
ber-Jugenienr Münter den techniſchen Bericht über das

17. Geſchäftsjahr, welches eine beſonders rege Thätigkeit der
Jngenieure des Vereins veranlaßte, indem zu den ſonſtigen
laufenden Reviſionen an den Dampfkeſſeln, Dampfapparaten
und Centrifugen noch die Unterſuchungen der Damvffäſſer, im
Herzogthum Anhalt außerdem zu den gleichen Apparaten wie
in Preußen noch die Druckfäſſer (Montejus) in den Zucker-
fabriken und Breunereien hinzukamen. Am Schluß des Jahres
1888 zählte der Verein 214 Mitglieder mit 722 Keſſeln in
Preußen, 81 Mitglieder mit 212 Keſſeln in außerpreußiſchen
Staaten, im Ganzen 295 Mitglieder mit 934 Keſſeln. Jn dem
abgelaufenen Jahre betrug die Zunabme 24 Mitglieder mit 70
Keſſeln, ſo daß am Schluß des Jahres 1889 bei 319 Mitgliedern
1004 Keſſel unter Kontrole des Vereins ſtanden. Hiervon ent-

(27) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitung.

fallen 228 Mitglieder mit 778 Keſſeln auf Preußen, und 91
e mit 228 Keſſeln auf außerpreußiſche Staaten.

unter Berückſichtigung aller im Laufe des Jahres 1889
revidirten, vor Schluß des verfloſſenen Jahres aber abge-
meldeten, ausrangirten oder nicht zum Verein gekommenen Keſſel
beläuft ſich die Anzahl derſelben auf 1022.

Weiter unterſtanden der laufenden Kontrole am Schluß des
abgelaufenen Jahres 246 Dampfapparate in 62 Fabriken,
im Laufe des Jahres in 59 Fabriken 210 Dampfapparate in
Preußen und in 9 Fabriken 49 Dampfapparate in außerpreußi-

ſchen Staaten. ßGegen das Vorjahr, welches bei 63 Vereinsmitgliedern am
Schluß in 65 Fabriken 603 Centrifugen ergab, ſtanden am
Schluß des verfloſſenen Jahres bei 67 Vereinsmitgliedern in
69 Fabriken 614 Centrifugen unter Kontrole des Vereins. Mit
Berückſichtigung der zu einmaliger Kontrole geſtellten Apparate
ſteigert ſich dieſe Zahl auf 669 in 74 Fabriken und zwar 548 in
64 preußiſchen, 126 in 10 außerpreußiſchen Fabriken.

An dieſen 1022 Dampfkeſſeln, 259 Dampfappargken und 669
Schleudermaſchinen (in Summa 1950 gegen 1735 im Vorjahre)
kamen ohne Einſchluß der Unterſuchungen bei dem Bau neuer
Keſſel und dem Umban reparirter Keſſel im Laufe des abge-
laufenen Jahres 3334 Unterſuchungen zur Ausführung; Atteſte
über ausgeführte Unterſuchungen wurden in dem verfloſſenen
Jahre 3542 ausgefertigt.

Aus dem den Mitgliedern gedruckt zugehenden Bericht heben
wir noch folgende intereſſante Mittheilungen hervor. Der älteſte
der unter Vereinscontrole ſtehenden Keſſel iſt 44 Jahre im Be
triebe. Von den ausrangirten 12 Keſſeln, welche ziemlich aufge-
braucht und deshalb durch neue Keſſel erſetzt wurden, war
Keſſel 30 Jahre, 4 Keſſel 25 Jahre, 1 Keſſel 23 Jahre, 1 Keſſel
21 Jahre, 2 Keſſel 17 Jahre, 1 Keſſel 16 Jahre, 1 Keſſel 15
Jahre und 1 Keſſel 10 Jahre im Betriebe geweſen. Von dieſen
12 Keſſeln waren 9 als ſtationäre und 3 als Locomobilen ge-
baut geweſen, erſtere hatten eine durchſchnittliche Betriebszeit von
72 000 Stunden und die Locomobilen eine ſolche von ca. 52 000
Stunden durchgemacht.

Die Keſſelzahl von 1004 vertheilt ſich auf 319 Mitglieder
der Art, daß 156 Mitglieder je 1 Keſſel, 57 je 2, 28 je 3, 13 je
4, 50 je 5 bis 10, 13 je 11 bis 18, 1 Mitglied 21 und 1 Mit-
glied 27 Keſſel beſitzt. Die 1004 Dampfkeſſel befinden ſich in
399 Gewerbebetrieben und vertheilen ſich auf 191 Ortſchaften,
davon Halle mit 89 und Erfurt mit 27 Keſſeln.

Von den am Schluß des Jahres unter Vereins- Controle ge-
weſenen Keſſeln waren übrigens 358, alſo mehr als ein Drittel
der Geſammtzahl von Halliſchen Fabriken geliefert, von denen
eine an der genannten Zahl mit nicht weniger als 144, vier
andere mit 59, 42, 37, 36 Keſſeln betheiligt ſind. Den ſtatiſti
ſchen Mittheilungen reihte Herr Münter noch verſchiedene tech-
niſche Auseinanderſetzungen an. Nach dieſem Bericht erfolgte
die Ergänzungswahl des Vorſtandes, bei welcher die Herren
Beeck und Schlaegelwieder-, Herr Eberins- Döllnitzneugewählt wurde. Zum Schluß wurde feſtgeſetzt, daß wie bis
her die Holliſche Zeitung, die Saglezeitung, die Magdeburg
Zeitung, die Thüring. Zeitung und das Leipziger Tageblatt als
Vereinsorgane dienen ſollen.

Aus aller Welt.
Wiesbaden, 27. März. Die Maſſagekur der Kaiſerin

von Oeſterreich zeigt gute Erfolge. Die Kaiſerin unternahm
eſtern Mittag mit der Erzherzogin Valerie eine Ausfahrt nach

Frankfurt, wo ſie auf dem Hauptbahnhof ſpeiſten und ſich dann
zu Fuß in die Stadt begaben. Abends kehrten dieſelben hierher
zurück, wo Erzherzogin Valerie noch der Hamlet Aufführung im
königlichen Theater mit Friedmann vom Deutſchen Theater in
Berlin als Gaſt, beiwohnte.

Chemnitz, 27. März. Ein hieſiger ſozialdemo-
kratiſcher Reſtaurateur, W. B. Jrmſcher, wurde wegen
einer in einer Wählerverſammlung ausgeſprochenen Majeſtäts
beleidigung zu 1 Jahr Gefänguiß verurtheilt.

Das verlaſſene Gaſthaus. Roman von A. K. Green.
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Den 3. Februar 1792.
Dieſe Woche habe ich erfüllt, was ich ſchon vor Jahren gelobte. Jch habe

das Eichenzimmer und die geheime Kammer für immer abbrechen und zerſtören
laſſen.

Jetzt endlich werde ich vielleicht ſchlafen können.

Den 16. März.

Houora hat mir geſchrieben. Der entfernte Verwandte, der den Titel und
die Beſitzungen des Marquis de la Roche-Guyon geerbt hat, iſt der Guillotine
zum Opfer gefallen. Wäre dies das Schickſal von Honoras Gatten geweſen, wenn
er ſie verlaſſen hätte, um heimzukehren Ohne Zweifel. Jedenfalls empfindet
ſie es nun weniger ſchwer, daß er ſeiner Liebe dies Opfer gebracht hat und beklagt
es nicht länger, daß er um ihretwillen in die Verbannung gegangen iſt. Wie
wunderbar ſind die Fügungen der Vorſehung. Jeden Tag betrachte ich ihre Wege
mit erneuter Ehrfurcht.

Den 5. September 1795.

Lange bin ich verreiſt geweſen. Jch war zum Beſuch in NewYork; die Ab
wechslung hat mir wohlgethan und ich habe das Leben von ſeiner heitern, freund
lichen Seite kennen gelernt. Nun kann ich in dieſem alten Hauſe, das ſo ſichtlich
ſeinem Verfall entgegengeht, noch an etwas anderes denken, als an Tod, Verderben
und ſchreckliche Wiedervergeltung.

Maadame de Fontaine hatte gewünſcht, mich wiederzuſehen. Ich ſollte mich
überzeugen, wie ſchön durch ihren Ehebund alle Hoffnungen der Verlobungszeit er
füllt worden ſind. Sie lebt mit ihrem edlen Gatten in ſtiller Zurückgezogenheit
und ohne den Glanz, den der Reichthum verleiht, aber ſie finden eine nie verſie-
gende Quelle des Glücks in ihrem beiderſeitigen uſammenſein. Wer Zeuge ihres
häuslichen Friedens iſt, kann ihnen kein ſchöneres Loos wünſchen, auch kein weitereFeld des geſellſchaftlichen Wirkens und Weg h v es

Der Marquis ich werde ihn ſtets ſo nennen darf ſich rühmen, ein
Freund General Waſhingtons zu ſein. Man ſieht ihn zwar nicht an den öffent
lichen Empfangstagen des Präſidenten, auch im Rathe erhebt er ſeine Stimme
nicht für ſein Adoptivvaterland, doch fehlt es nicht an Beweiſen, daß der große
Mann ihm ſein Vertrauen ſchenkt, und das muß das Herz des Verbannten mit
Freunde und Genugthuung erfüllen.

Honora iſt eine große Schönheit geworden. Jhre trüben Erinnerungen haben
eine leiſe Schwermuth in ihren Zügen zurückgelaſſen, die denſelben etwas unendlich
Anziehendes und Rührendes verleiht. Jhre Erſcheinung iſt wahrhaft königlich und
ihr ganzes Weſen von Gram und Liebe durchgeiſtigt.
nicht mehr ihren Blick,

Jetzt trübt der Schmerz
eine hehre Hoffnung leuchtet darin. Wenn das Erhabene

ſie begeiſtert und ihr Herz für das Gute erglüht, dann verklärt ein ſo liebliches
Lächeln ihre Züge, daß ich glaube, es giebt kein ſchöneres und edleres Weib auf
Erden. Daß auch ihr Gatte mir hierin beipflichtet, unterliegt keinem Zweifel.

Sie ſelbſt aber iſt ſo froh und dankbar, daß ſie mir eines Tages ſagte:
„Mir kommt es oft vor, als ſei das Glück, das mir der Himmel beſcheert hat,

zu groß für ein Menſchenherz. Wollte Gott, daß ich es als Bürgſchaft anſehen



Neapel, 26. März. Vor dem hieſigen Schwurge-
richt begann heute die Verhandlung in dem Prozeß gegen Ca
porali, welcher am 13. September v. J. einen Stein auf den
Miniſterpräſidenten Crispi geſchleudert hatte. Auf den Antrag
der Aerzte, welche eine neuerliche Unterſuchung des Geiſteszu-
ſtandes Caporalis für nothwendig erklärten wurde die Ver-
handlung vertagt.

Vermiſchtes.
Dem Hofkonzert zu Ehren des Prinzen von Wales

wohnten am Dienstag Abend ſämmtliche Prinzen und Prin-
zeſſinnen, der Prinz von Wales mit Sohn, Reichskanzler Ca-
vPrivi, Graf Herbert Vismarck, Moltke, Pape, die Miniſter, Ge
ſandten, Botſchaſter, die Hof- und Stagtswürdenträger, die Ge
neralität nebſt Damen bei. Nach neun Uhr erſchien der Hof.
Der Prinz von Wales führte die Kaiſerin, der Kaiſer die Prinu-
zeſſin Friedrich Karl, der Großherzog von Baden die Herzogin
Joh. von Mecklenburg, der Großherzog von Heſſen die Erb
Prinzeſſin von Meiningen, Prinz Georg von Großbritannien die
Erbprinzeſſin Victorig, Prinz Leopold von Preußen die Prin-
zeſſin Margarethe. Die Genannten nahmen in der erſten Reihe
Platz, in der zweiten Reihe die übrigen Fürſtlichkeiten, Bot
ſchafter und Geſandten nebſt Damen. Der Kaiſer trug den
rothen Koller des Gardeducorps mit dem Band des Hoſenband-
ordens, der Prinz von Wales die Uniform der Blücherhuſaren
mit dem ſchwarzen Adlerorden, der Prinz Georg die Uniform
der erſten Dragoner mit dem ſchwarzen Adler Die Kaiſerin
trug ebenfalls den ſchwarzen Adlerorden in ſchwarzer Toilette,
wie denn auch die übrigen Damen in ſchwarz erſchienen waren.
Die Kapellmeiſter Kall und Sucher dirigirten. Nach dem Kon
zert war Abendeſſen an Buffets. Während der erſten Pauſe
wurden verſchiedene Damen dem Prinzen von Wales vorgeſtellt.

Ein eigenthümliches Mittel wendete, ſo ſchreibt man
der „Schleſ. Ztg.“ aus Glogan, der Schiffsbaumeiſter Friedrich
Haniſch aus Neuſalz a. O. an, um ſeinen Nachbar, den Putz
meiſter Silz, zu bewegen, dafür Sorge zu tragen, daß der
Senkgrube deſſelben nicht mehr ein ſo fürchterlicher Geruch wie
bisher entſtröme. Haniſch ſandte nämlich an die Expedition
einer auswärtigen Zeitung eine Zuſchrift, in welcher dieſelbe um
Aufnahme einer Anzeige folgenden Jnhalts erſucht wurde:
„Ganz neu! Ganz nen! Jch habe auf meinem Grundſtück eine
ruſſiſche Dampſpomaden Fabrik eröffnet, welche die feinſten
Pomaden mit den wunderbarſten Gerüchen herſtellt. Bitte um
gütige Ofſerten. Wiederverkäufer erhalten Rabatt. Silz,
Pomadenfabrikant in Neuſalz a. O.“ Dieſe Anzeige kam aber
nicht zum Abdruck, denn die Expedition der Zeitung ſchrieb dem
Putzweiſter Silz, daß er vorerſt die Einrückungsgebühr von
1,50 Mark einſenden möge; durch dieſen Zwiſchenfall kam es
ans Tageslicht, daß die Anzeige gefälſcht war. Die Polizei er-
mittelte bald, daß Nachbar Haniſch der Einſender war. Da
das Reichsgericht in einem beſonderen Falle entſchieden hat,
daß auch ein Zettel, durch welchen eine Anzeige in einer Zeitung
beſtellt wird, als eine Privaturkunde im Sinne des Geſetzes
zu betrachten iſt, ſo wurde Haniſch der Urkundenfälſchung auge-
klagt. Die Strafkammer ſah den vorliegenden Fall aber ſehr
milde an, und Haniſch kam mit der niedrigſten Strafe von
einen Tage Gefängniß davon.

Folgende Orden mit Vrillauten beſitzt Fürſt Bismarck:
Preußiſchen Schwarzen Adlerorden, Stern des Hohenzollern-
ſchen Hausordens, Großkomthurkrenz deſſelben, Badiſchen Orden
der Treue, Boyeriſchen St. Hubertusorden, Sächſiſchen Orden
der Rautenkrone, großherzoglich ſächſiſchen Falkenorden, württem-
bergiſchen Kronenorden, öſterreichiſchen Orden der Eiſernen
Kronue, päpſtlichen Chriſtusorden, perſiſchen: Porträt des Schah,
wiſchen Andreasorden. türkiſchen Jmtiazorden und Osmanie-

den.

Coneursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Offene Handelsgeſellſchaft Plenzke u. Klatt in Berlin.

Holz und Kohlenhändler Oscar Voigt in Dresden. Bier
brauer Hermann Kürſchner in Friedberg. Cigarrenfabrikant
Guſtav Schölz in Graefenhainchen. Buchbinder Guſtav Schmidt
in Großenhain. Offene Handelsgeſellſchaft. in Firma Berger u.

riedrich in Hamburg. Schmiedemeiſter Moritz Reiche in Cölln
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a. d. Elbe. Dampfmühlenbeſitzer Johnn Minhorſt in Jrken
(Opladen). Kaufmann Friedrich Rüger in Schmölln. Kaufm.
Auguſt Huſemeyer in Witten. Fuhrwerksbeſitzerin Auguſte
Wilhelmine verehel. Böttger in Alt-Chemnitz. Weißwaaren-
und Wäſchegeſchäftsinhaber Oskar Julius Pobliſch in Ehemnit.
Händler mit Manufaktur- und holländiſchen Waaren, Adolph
Plöttner in Hamburg. Kaufmann Oskar Feodor Meiſter, Jn
haber des Möbel, Spiegel- und Polſterwagrengeſchäfts unter
der Firma Eduard Benndorf Nachfolger, in Leipzig. Kaufmann
Bernhard Hartz, in Firma Wilh. Kriege Nachf., in Magdeburg.

Kirchliche Anzeigen.
Am Sonntag Palmarum, den 30. März, predigen:

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr Confirmation, Diakonnus
Grüneiſen. Mittags 12 Uhr Militärgottesdienſt, Archidigkonus
Pfanne. (Der Kindergottesdienſt fällt aus.) Kapelle des
Nordfriedhofs, Nachm. 2 Uhr Paſtor Franz. Abends 6 Uhr
Superint. D. Förſter. Zu St. Ulrich: Vormittags 10 Uhr
Confirmation, Diakonus Richter. Nachmittags 2 Uhr in der
Kirche Kindergottesdienſt, beide Abtheilungen, Diakonus Richter.
Der Kindergottesdienſt Charlottenſtr. fällt aus. Abends 6 Uhr
Oberdiakonns Wächtler. Nach der Predigt allgemeine Beichte
und Abendmahlsfeier, Derſelbe. Schmiedſtraße Nr. 17, Vor-
mittags 10 Uhr Hilfsprediger Dr. Franke. Sonntag und Mon-
tag von Nachm. 5--7 Uhr Verſammlung eonfirmirter Töchter,
Diakonus Richter. Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Con-
firmation, Oberprediger Saran. Nachm. 1. Uhr Kinder-
gottesdienſt, Diakonus Nietſchmann. Abends 6 Uhr Beichte
und Abendmahl Oberprediger Saran. Mittwoch den 2. April
Vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahl, Oberprediger Saran.

Hoſpitalkirche: Vormittags Uhr, der zweite Theil der
Leidensgeſchichte Jefu, Diagkonus Nietſchmann. Dombkirche:
Vorm. 10 Uhr Confirmation, Homprodiger Albertz und Beelitz.
Letzte Verſammlung der confirmirten Töchter, Nachm. 3 Uhr
beim Dompred. Beelitz. Abends 6 Uhr liturgiſcher Gottesdienſt
unter Mitwirkung des Domkirchenchors, Conſiſt Rath Göbel.

Zu Neumarkt: Vorm. 8 Uhr Confirmation der Mädchen,
2. Abtheilung, Hilfspred. Köhler. Vorm. 10 Uhr Confirmation
der Mädchen, 1. Abtheilung, Paſtor D. Hoffmann. Abends 5 Uhr
allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier, Hilfsprediger Köhler.

Zu Glaucha: Vorm. 9 Uhr Confirmation der Mädchen,
Paſtor Knuth. Nach der Confirmation Beichte und Communion
Fapbe. Nachmittags 5 Uhr Beichte und Communion, Paſtor

nuth.

Anvſtol. Gemeinde: Sonntag Vorm. 10 Uhr Hauptgottes-
dienſt. Nachm. 3 Uhr Predigt und um 4 Uhr liturg. Gottes-
dienſt. Mittwoch Abend 83 Uhr bibliſcher Vortrag.

Giebichenſtein: Vorm. 10 Uhr Confirmation der Mäd-
chen aus Giebichenſtein, Superint.-Vicar Bethge. Nachmittags
2 Uhr Confirmation der Knaben und Mädchen aus Cröllwitz,
Paſtor Meltzer. Abends 5 Uhr Beichte und Communion Sup.
Vicax Bethge. (Amtswoche: Superint.Vicor Bedgedt

„Diemitz: Vorm. 9 Uhr Confirmation, Oberdigkonns
Paſtor Wächtler.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 27. März.

Ein barömetriſches Maximum von etwa 770 mm liegt über
der Alpengegend, ein Minimum von etwa 745 mm nördlich
von Schottland, mit einem Ausläufer nach dem weſtlichen Ruß-
land hin. Bei durchſchnittlich mäßiger weſtlicher und ſüdweſt-
licher Luftbewegung iſt das Wetter in Central-Europa mild und
aufklärend. An der deutſchen Küſſe iſt allenthalben etwas
Regen gefallen.
Die Temperatur in Celſins-Graden war in nachbenannten
Städten folgende:Haparanda 1, Petersburg 2, Hamburg

8, Memel. 4, Paris 11, Karlsruhe 10, München 7,
Breslau 8, Berlin 10.

Liſten der Schiffsſchleuſen an der Saale.
Rotheuburg. Thalwärts. 22. März: Göhre, von Lettin

nach Stettin, Thon. Kämmerer, desgl. Müller, von Halle
nach Hamburg, Zucker. 23. März: Gaſt desgl. Williger, von
Salzmünde nach Hamburg, Zucker. Köhler, von Wettin nach
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dürfte, daß die fluchwürdigen Sünden meiner Eltern geſühnt ſind. Freilich ziehen
noch oft die Schatten der Erinnerung herauf, beſonders wenn ich ein Geſicht
das mir, gleich dem Jhrigen, die furchtbaren Tage zurückruft, die meiner Jugern,
ſo grauſamen Schmerz gebracht haben. Doch erſcheint mir mit jedem Jahr des
Friedens und der Liebe das Dunkel weniger hoffunngslos. Wer weiß, ob nicht
irgendwo im weiten Himmelsraum Gottes Gnade ihr Werk an dem Herzen der
jenigen thut, die ich einſt Mutter nannte.“

Als ich ſie ſo ſprechen hörte, ſchwand anch aus meinem Gemüth der uner
trägliche Druck, der bisher darauf gelaſtet hatte. Die Tage floſſen dahin und
immer mehr empfand ich den ſeligen Frieden, der auf wahrer Liebe und vollem
Vertrauen beruht und ich weinte Thränen der Frende, ſtatt des Schmerzes. Meine
Klage und mein Leid ward in ſrohe Hoffnung umgewandelt.

So bin ich denn heimgekehrt, erquickt und getröſtet. Jch ſehe keine ruheloſen
Geiſter mehr mein altes Haus umſchweben. Seine Wände ſind wohl kahl, mit
ſeiner Kundſchaft iſt es vorbei, ſein Ruhm gehört der Vergangenheit an doch kann
ich auf den grasbewachſenen Stufen ſitzen und die Gänge ünd Zimmer durchwan-
deln, ohne daß mir die alten Schatten folgen.

Zwar beugt mich das Alter jetzt und ich muß einen Stab zur Hilfe nehmen,
um meine ſchwachen Tritte zu ſtützen, aber ich bin doch ſröhlich, denn die Gnade
Gottes leuchtet endlich wieder über dem ſtill gewordenen Göſthaus „zum Glücks-
hafen“. Das
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der Romanbeilage zur „Halliſchen Zeitung.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerel.

24. März: Zemter, von Halle nach
Hanmbuürg, Zucker. Raap, desgl. Heldmann, von Schiepzig nach
Wirsleben, Bruchſteine.

Stettin, Thon. Doberenz, desgl. Wieſe, desgl. Feſt, von
Weißenfels nach Hamburg Zuger. Töpfer, desgl. Bohm, von
Brachwitz nach Freienwalde, Thon.

Bergwärts. 22. März: Zabel, Nr. I, von Calbe nach
Salzmünde, leer. Börnick, von Magdeburg nach Salzmünde,
leer. Schulze, von Bernburg nach Trebitz. leer. 24. März
Korn, Nr. II, von Calbe nach Halle, leer. Wolter, von Nien
burg nach Halle, leer. Dornewind, von Wirsleben nach Wettin,
leer. Hagedorn, von Gnölbzig nach Salzmünde, leer. Münſter,
von Calbe nach Salzmünde, leer. Günther, von Brandenburg
nach Salzmünde, leer. Richter, von Gröng nach Wettin, leer-

Alsleben. Thalwärts. 22. März: Schleppdaupfer, Cap-
Korn, von Halle nach Calbe, leer. Möbus, von Trotha nach
Hamburg, Zucker. Luther, von Wettin nach Calbe, Bruchſteine-
Kämmerer, von Mucrena nach Hamburg, Gypsſteine. 23 März:
Wilke, von Halle nach Hamburg, Zucker. Gaſt, desgl. Köhler,
von Wettin nach Wirſchleben, Bruchſteine. 24. März: Weckuer,
von Mucrena nach Hamburg, Gypsſteine. Göhre, von Lettin
nach Stettin, Thon. Kämmerer, desgl. Heldmann, von Schiep-
zig nach Stettin, Thon. Dobereyz, desgl. Wieſe, desgl. Feſt.
von Weißenfels nach Hamburg, Zucker.

Bergwärts. 21. März: Weſchke, von Anſſig nach Als-
leben, Kohlen. Börnick, von Magdeburg nach Salzmünde, leer-
22. März: Schleppdampfer, Capt. Zabel, von Calbe nach Salz-
münde, leer. Schnulze, von Nienburg nach Salzmünde, leer.
Schütze, von Magdeburg nach Mucreng, leer. Schenke, von
Berlin nach Mucrena, leer. Derſelbe, desgl. 24. März: Schlepp
dampfer, Capt. Korn, von Calbe nach Halle, leer. Wolter, von
Nienburg nach Halle, leer. Dornewind, von Wirſchleben nach
Wettin, leer. Münſter, von Calbe nach Salzmünde, leer. Nau-
mann, von Nienburg nach Mucrenag, leer. Richter, von Bern-
burg nach Wettin, leer.

Calbe. Thalwärts. 22. März: Thiele, von Bernburg
nach Stettin, Gerſte. Dähne, von Salzmünde nach Stettin,
Thon. Hoffmann, desgl. Wir von Halle nach Hamburg,
Zucker. Baumeyer, desgl. Marquardt, desgl. Frauz, von
Gröng nach Koswig, Steine. 23. März: Georges, von Halle
nach Tangermünde, Zucker. Luther, von Wettin nach Calbe,
Steine. Kämmerer, von Alsleben nach Hamburg, Gypsſteine.
24. März: von Gröna nach Hamburg, Steine.

Tages-Kalender für Sonnabend 29. März:
Königl. Uv.Bibl. geöffnet Vormittags von 9—1 u. Nach-

mittags von 24 Uhr. Bücher werden verliehen reſp. abge)
nommen täglich in den beiden letzten Dienſtſtunden. Börſeu
verſ. Vorm. 8 Uhr im BVörſengebände (m. Cours-Not.

Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtr. 4, 1 von 9-3
Uhr Vorm. Sonntugs, v. 11--12 Vorm. Techniker Verein
zu Halle a/S. Ab. 8 Sitzung Preußiſcher Hof“. Poly-
techniſche Geſellſch.: Ab. 7— 9 Vibliothek u. Leſezimmer i. d.
„Tulpe“. Liter. Verein „Minerva“ Sitzung 9 Uhr Abds.
in Knuze's Reſtaurant Wilhelmſtr. 14 Plattdütſche Vereeni-
gung: Toſammenkunft Klock 8 im „Reichskanzler“. Kaufm.
Ver, v. 18. 1. 1890: Abends 8 Uhr Neſſe's Hotel „Stad
Berlin“. Jahn'ſcher Turuv.: Ab. 8--10 Uhr in der ſtädt.
Turnhalle. Kanfm. Turn Verein: v. Abends 9 r
an in der ſtädtiſchen Turnhalle. Mäuner-Liedertafer:
Abends 8--10 Uhr „Paradies.“ Schüßler'ſche Lieder
tafel: Abends 8 Uhr „Fürſtenthol!. Anderelub „„Neptan,
Abends 8 Uhr „Forelle“. Halleſcher Ruder-Verein: Sonn-
abend und Sonntag von 9 Uhr ab Reſt. „Eberhardt“
Ruderelnb „Nelſon“ Abends 8 Uhr in „Lücke's Hotel“.
Aich n. Waageamt: von 8—10 Uhr Vorm. und Zu Uhr
Nachm. Votaniſcher Garten 8--12 u. I1--6 Uhr. Städtiſche
Anffalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten. Arbeits
anſtalt. Verpflegungsſtativn l. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.
h Mädchen-Herberge Marthahaus, Gottesacker-
ga C

Mittwoch, 16. April Uebung für Danten.Sing-ß Freitag, 18. April f. ganzen Chor. Elias
t

von Mendelsſohn. Meldung uener Mit
glieder Wilbelmſtr. 5 J.

nennnneeeeeeereerrTEr e

Der Kampf um den Diamanken.

Roman c
von

Frank Barrett,

verlaſſene Gaſthaus.

Roman
von

A. K. Green,

Nachdruck verboten.)

Vierzehuter Baud

Halle (Saale).
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Galle, Sonnabend 29. März 1890.

In Frühjahrsmänteln
s Resen- Paletots -Havelocks, Jackets, Visiten, Promenadenmänteldurch täglichen Eingang größte Auswahl.

RKincder-lämtel in allen Größen.
In IKleiderestoſfſen ſtets das Neueſte der Saiſon.

o Großes Lager in Buckskins und Paletotſtoffen. er V Anfertigung feiner Herrengarderobe nach Maaß.

leihſigervtr. Wilhelm W eue
Mofie ferant.

Ieipigerstr. 18.

Gr. Steinstr. 70. Halle a. S. Eeke Neunhäuser.
Seidenstoffe. Modewaaren. Confection.

Leinen. Baumwollwaaren. Möbelstoffe. Teppiche.
18388

Täglich Ringang von Neuheiten
in allen e des

h

eeſen Sie, behalten Sie den Jnhalt im be m und gehen Sie zu

Otto Knoll,
Leipzigerſtraße 8788 (Gagerbräw,

Das genügt!
da kanſen Sie für 15, 20 36 Mark einen

hocheleg Frühjahrs oder Sommer-Heberzieher,
für 15, 20, 39--40 Mark einen

hocheleganten HerrenRock- oder Jaquett-Anzug,
einzelne Hoſen in Stoff, Hamburger Leder und Zwirn,
Kinder und Burſchen- Anzüge in beſter Aneahring

und nur reetle Stoffe.e u billigſt
Tage verlegte meine Wöigs und Geſch äfts

Gr. Ulrichſtraße 27
in den Nenbau des Herrn Wilh. Assmann hier, Erste BPBinge,

Mit dem e hentges

lokal nach G

und bitte meine geehrte Kundſchaft bei etwaigem Bedarf inArtikeln um gefl. Notiznahme. o edarf in meinen
Halle a. S., den 25. März 1890.

Marie Richter Modes.
eadtbetg Priedr. Blecermabn, andgbenn,

vorm. J. Thoss,Materialwaaren-, Iandesprodukteu-, Tabak- u. Cigarren
Fisen, Kürz- u. Vehnittwaaren- Handlung.
Vaniſie-Thee, Cacao und Chocoladen

von Joh. Gott Hauswaldt, Mandeburg.

Cafſee's grün u. gebrannt in div. Preislagen.
Lager bon div. Rheinweinen, ſowie

ranzöſ. Weine von Lynch Preères, Bordeaux.
Vinſel, Firniß, TFerpentin, div. Jeim und
Gelſa rben, Schippen, Spaten, Hacken,

Düngergabeln und Drahtſtiſte.

Carbolineum Anthraein, 8109e öliges Jmprägnir- und Anſtrich-Mittel. uer Tondin- Co.
in Halle a. S., nudJabrik für Zaſchinens au und Eiſenconſtruction

halten ſich empfohlen bei Bedarf in
a Pumpebanlagen, Pransmissionen etc.

W Eisenconstructionen jeder Art.
über Reparaturen enprompt, ſolide und billigſt aus.

Bitte mein Herr
tot A. I

des

Steinſtraße 53, Wilhelm Reue, Leipzigerſtraße 18,lung Otto Strube, kleine Klausſtraße 15,
der Halliſchen Zeitung, große Märkerſtraße 11.

Halle (Saale), 27. März 1890.

und Hauptmann, Löbejün Fritſch, Rentier. Glimm, Rechtsanwalt.
Handt, Rittergutspächter, Hauptmann d. R.
än. Kuhnt, Manrermeiſter. Dr. Laſtig, Profeſſor.
rath eher Amtsrath.beſitzer, Hanpinann a. D. Schaagf,

von Voß, Geh. Reg.-Rath u. Landtagsabgeordneter.
Zacke, Amtsgerichtsrath.

u Feier der See

Fürsten Bismarck
findet am J Dienstag, den 1. April d. J., Abends 8 Uhr ein

h Pest Commers
im Saale des „Neuen Theaters hierſelbſt ſtatt.

Verehrer des Fürſten Bismarck werden hierzu ergebenſt eingeladen. o
Bintrittskarten zu 20 Pfennige ſind zu entnehmen bei den Herren Enſt. Moritz, GroßeRe Bahnhvofsreſtanrgtenr Riffelmann, Weinhand-

tto Thieme, Geiſtſtraße 13 und in der Expedition

Der
der deutſchen Reichspartei.

Alberti, Steuerrath. Dr. Arudt, Oberbergrath. Ehrhardt, Malermeiſter. Fiedler, Steinbruchsbeſitzer
Hübner, Fabrikbeſitzer.

Lehmann, Bankier, Kgl. Kommerzien-
Nene, Hoflieſerant. Reuter, Landgerichtsdirektor.

e

S z 8 l

e

Vorſtand

Gubſch, Stellmachermeiſter.
Kühn, Prof. Geh. Regier-

Roth, Ritterquts-a Segcleirgiher Schwwarzkopf, Eifenbahn- BetriebsSekretair.
Jnl. Wagner, Privatmann.

Man Aberall ENIEcherNieten- 0080
der Schloßfreiteit-Lotterie werden angekanſt und mit 1 V Ig.

pro Achtel bezahlt, [8477Richard Sohroedol Markt

57 May, Halle a/S.
Magdeburgerſtraße Nr. 41 a,

Dachdeckungs-Geſchäft.Special Geſchäft für Pappdacharbeiten jeder Art,

Ausführung completter Dacheindeckungen in einfacher und dobbelägiest

Bedachnng, Lager ſämmtl. zu Pappdacharbeiten erforderlicher (7741
Materi alien, 1solir pappen etc. v

Drainir-Röhren
in allen Weiten,

Tröge u. Ha ripper,als Schiveitte-, D. n. Hunde-Tröge, Kuh-, Jnngvſeh- u. Pferde-
Kripven, Waſſer-Fäſſer, Dunfthanben, Schornſtein-Anffätze,

Dünge-Gyps u. Torf-Streu
halten ſtets vorräthig und liefern beſtens [7681

Ed. Lincke Ströfer,
Halle a. S., Bahnhof Steinthor.

G.

C. O. Wiese Musik-Schule
(segr. 1864 Gr. Märkerstrasse 10)beginnt den Unterricht f. d. Sommerhalbjahr

Mittwoch den 2. April,
Gefl. Anmeld. werden bis dahin erbeten. Klavier Geige Gesang ete,

Realprogymnasium zu Eisleben.
Die Anstalt, deren Schüler bei der Reife für die Ober Sckundadurch Konſerenzbeschiuss das Binjührigenzeugniss erhalten,beginnt ihr neues Schuljahr am Montag d. 14. Apräl, s ünr

Vorm. Der unterzeichvete Dirigent vimmt Anmeldungen ſür alle
Klassen (Sexta bis Ober-Seknnda) entgegerp, ertheilt Auskunft über
Pensionen ete. und bersepdet auf Wavseh vom 12. März ap den

neuen Jahresbericht. [738Professor Dr. Richter.

ſhür WMiederverkänfer:

Schiefertafeln!
Hartholztafeln

mit vorſchriftsmäßiger Liniatur!
Schiefergriffel

bunte für Mille 2 Mark!
Extraſtarke gefſpitzte

Phantafiegriffel100 Stck. 65 r

Bleiſtifte!
Zimmermannsbleiſtifte!

Federhalter!
Stahlfedern!

Tafelſchwämme!
Gummibälle!
Wollbälle!

Kreiſel!
Steinkugeln!

Paſcher! [8436
Billiger als jede Conenrrenz!

Abin IIentze, 39 wert g.

Parquetlussbodenwichse,

Stahispähne,
Bohnermasse,Fussbodenglanriacke

mit und ohne Farbe
empfehlen [8115

Helmbold G. Comp.,
kttg. Bsuren, Fichsfeldd
1000 Fuß hochgelegen, offer. v. Acker

5 --7, Klaſſe als nnerreicht im Stroh-
n. Körner-Ertrage (z. Saat trienrten)

Dichsfelder Frührhafer
Gewicht per Schſl. 56 Pfd. Preis v

Etr. 16,50 20 Ctr. 200 [7925



Winter Fahrplan.
Edgang der Eiſenbahnzüge von

nach:iugen: 45 V. *7.39 V 10.15 V. 10.47 V 11.30 VSvüringen: e N P R R 6.15 R 9.54 t (bis
Erfurt) 11.08 N.3.1 C 420 V 6.40 V *7.36 V. 849 VLeipzio: V 11.40 V. 1.40 N. 3.53 N 75.5
N. 6.25 N 7.15 N 825 N 9.5N 10.46
R 11 N.is Cöthen) 7.19 V 9.51. V 10.50 BMagdeburg s an ble r 2 1131 V 124 N. 38 N.
350 N 8.33 N 10.25 N. 12.33 N (fährt bis
Cöthen).

Nor „Caſſel: 5.10 B. 6.44 V (fährt bis Sangerhauſen), 9 VNordhanſenCaffel Be
5.50 N 9.3
Eisleben).

Berliu:
Sorqu-Guben:

Halbverſtadt:

40 N

7.45 V 11.3

(fährt

von:
Thäringen:

Leipzig:

*727 VMagdeburggebe N-3,38 N2.53 V
1.26

12.30

Beriin:

SoranGuaben:

Gälberſtadt:

4 Schuellzug 1. und 2. Klaſſe.

10,14 N (von

10.22 N.

V (kor

7.30 N
12 N.
8.45 V

e J e.Caſſel-Nordhanſen: 6. von Eisleben) 6.55 7.14 V 10.ſ en en N 5138 7.29 von Eisleben) .5521 V 7.29 V (von Bitterfeid) 10.3 V 10.42 V
S i V 1.655 N *5.22R.

7.7 V (von Falkenberg) 10.37 V 12.66 N. 7.9
Kottbus).

7.5 V (von Könnern) 8.10 V 10.5 V 1.16 N
4.55 N 8.53 N

Schnellzug 1advef
8 Lo alzug 2. bis 3. Klaſſe ohne Gep

Die Lieferung des für das Etatsjahr 1890/91 erforderlichen Bedarfs an
n Büreaubedürfniſſen der hieſigen
unter den im Stadtſekretariat einzu-

apier, Schreib materialien und ſonſt igeommnnal und PolizeiVerwaltung ſoll

ſehenden Bedingungen an den Mindeſtfordernden vergeben werden.
Bezügliche Angebote ſind unter Beifügnng von

an das Stadtſekretariat einzureichen.
Die Lieferung erſtreckt ſich auf ca. 2 Ries Briefpapier, 26 Ries u

papier, 83 Ries Concepipapier 4 Ries 1000 Bog
1767 Bogen Packpapier, 1400 Bogen Aktendeckelpapier, 815 Bogen

Föſchpapier, 525 Vogen Löſchearton, 65 Dutzend Bleiſtifte
ifte, 15 Dutzend Blauſtifte, 174 Groß Stahlfedern, 20

Halter, 3,5 Kar. Oblaten, 21 Kgr. Siegellack, 131 Fläſchchen rothe, blaue und
rüne Tinte, 78 Fläſchchen ſchwarze pp. Stempelfarbe theils mit, theils ohne
el, 3 000 Stück Briefumſchläge verſchiedener Größen.

Halle a. S., den 26,. März 1890.

bis Eisleben), 2,5 N
0 N 1082 N. 11.10 N (fährt bis

4.85 V 7.2b B. *918 V. 11 VN e 9.25 N. 11.85 N.
7.40 V 11.29 V fährt bis Coltbus), 1.33 N *6.31

N 9.33 N (bis Finſterwalde.)
5 V 3.5 N 6Ankunft der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle

N 9.25 N.

.14
7.58 V

(von Cöthen) 10.2 V

N 5.44 N 8.57 N

en 30 Bogen Regiſter-

Bahnhof Halle

nmt von Erfurt).
N 5.14N.

9.45 V
2.52 N. 420 N.
8.23 N. 8.50

N 10.40 N.

N 10.40 N.

bis 3. Klaſſe.
örderung.

roben bis 5. April er.

10 Dutzend Roth-
Dutzend Stahlfeder

Der Magiſtrat.
Staude.

Auf Grund des s 54 der Vormundſchafts Ordnung vom 5. Juli 1875
hierdurch vonemeinde oder einen andern Armen-

vezirk der bieſigen Stadt unſerm Sekretariat im Sparkaſſengebäude

Die Armen Direktion

werden die Vormünder
Wohnung des Mündels in eine andere

Anzeige zu machen.
Halle, den 21. März 1690.

jeder Verlegung der

Der Waiſenrath.
Zernial.

Vergebung.Die Lieferung der zum Nenban eines Wohn und Geſchäftshauſes an
Stelle der Marienbibliothet für die Gemeinde zu U. L. Frauen bierfetet

1korda Ae gartgeorangten Oin ſt
94 Mille hartgebrannten Hintermauerungsſteinen,
11 Pfiagfſterklinkern,

410 Poröſen Hintermauernugsſteinen,
37 ochſteinen,30 bellen Vollverblendern,
5 rothenſoll vergeben werden.

Märkerſtraße 23

nommen.

Sonnabend, den 5. Apri

Halle a /S., den 27. März 1890.
Die Landes-Bauinſpection Halle.

Aügebotsformulare ſind von unſerm Bureau große
zu entnehmen und

Angebote werden bis Mittwoch, den 2. April
die Bedingun

en

22Senbrmfssion,
Die Erd und Planirnngsarbeiten zum Neubau einer Kreischauſſee

von Broachwitz nach Ginmritz 3975 mm Länge, ſollen im Wege öffentlicher
Sub miſſion vergeben werden, und iſt hierzul cr,, Vormittags 10 uhr
im Burequ der Unterzeichneten, große Stelnſtraße Nr. 41 anberaumt.

Anſchlag, Zeichnungen und Bedingungen ſind vorher daſelbſt einzuſehen.

ermin a

Vorm. 11 Uhr entgegen ge-
noch G Kallineyer.

gen daſelbſt einzuſehen.

uf

d wicht, erſtkla

Coethen i. A.

3 Paar egale edle Fuchs -Wallache,
Oſtpreußen, 170--175 em groß, zuverläſſig und vertraut
hre ſowie fertig gerittene Pferde, darunter eine

r Stute, 178 em hoch, für 120 Kilo Ge-
ſiges Commandeurpferd, die Stute iſt trotz

ihrer kraftvollen Erſcheinung überall bildſchön.

Heinr. Reichel.
[8365

große und kleine

J1u9) (balbengl.) zum Verkanf.

Von Sonntag früh ab ſtehen feine fette ſowie

Wutterschweine Se
Carl Birke in Giebichenſtein, Brunnenſtraße 65.

Aurction
äm Zwangsvollstr.-Verfahren.
Sonnabend den 29. ds., Vorm. 11

Uhr n ich Geiſtſtraße 42 hier:
1 Geldſchrauk, 1 vollſtändiges
Bett, 5 Kleiderſecretgire, 4 Waſch-
tiſche mit Marmorplatte, 3 Sophas,
3 Kommoden, 1 Wäſcheſecretair,
J Regulator. Tiſche, Stühle,Spiegel, c.

Mivrsch.
3466] Gerichtsvollzieher.

7

Ein ſchönes Landgut, a
von Torgau, neue Gebäude, circa 90
Mrg., wovon circa 30 Mrg. Weizen
voden, iſt für 9500 Thlr. ſofort zu ver
kaufen. Anzahlung nach Uebereinkunfs

Einen noch i
findlichen
kaufen

Möbelwagen ſucht z.

G. Werther, Weimar.

n gutem Zuſtande be

8479]

p

Gut eingeernteten
waggonweiſe ab

Kopfklee giebt
[8480

oſthalterei Weimar.

paſſend, nahe b
jedes Quantum

Köster,Zappendorf bei. Salzmünde.

Gute Kalkfteine für Zuckerfabrik
ei Bahnhof und Straße

ſind abzugeben bei
8033

Gaſthof
burg a. S.

in Mertendorf bei 2

200 Stück ſehr ſchöne
engliſche Jährlings-
hammel zur Maſt
ſind zu verkaufen im

Hehdeureich'ſchen

8359

Gefl. Off. unter L. 16 in der Exped.

d. Zeitung. u
Heu- Verkauf.

Geſundes Hen, kräftiges Futter hat
noch abzugeben 8355Beuter, Kütteu.

138 Stck. engl. Jähr-
lingshammel ſind
preiswerth zu ver-
kaufen bei [8360

C. Grunert,
Freyburg a. U.

woGrüdeorstr, 6

V HALLE A. S.
Annoncen- Annahme

für alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet v. 8--7 uhr
Mikrophon 151.

Saat- Erbsen
kleine gelbe, gleichfalls gute Koch
waare, à Ctr. 9 offerirt das Amt
Leimbach bei Station Mansfeld.

Capital-Gesueb.
30000 Mark werden auf

l Gut inder Nähe, bei 4 3
bar ſogleich oder bis Juli
gefücht. Directe Offerten
von Selbſtdarleihern werden
baldigſt erbeten unter M. K
68 durch Rudolf Mosse,Magdeburg [8445
Eine kleine Villa

mit Vor und Hiutergarten, füreine Familie engertgtet iſt ſofort
zu vermiethen reſp. zu verkaufen.
Paul v. Kloch, Advokatenweg 6.

Tüchtige Gelbgießer
(Schraubſtockarbeiter), welche auf
Armaturen eingeübt ſind werden
noch eingeſtellt Thurmſtraße 16.,

Dr. Harnng's Institut.
Ein anst, zuverlässiges Mädchen

besonders für Hausarbeit wird für
sofort gesueht. Wörmlitzerstr., 30.

Scdueiderinne für Kleider und
Mäntel finden

ſchäftigung bei
ſofort guter

Roessler Holst,
Poſtſtraße 15.

Gr. herrſchaftl. Wohnnugen mit
Garten, ſchönſte Gegend, Nähe des
Mühlwegs, v. 750-160) .4 zu ver
miethen. Näheres Jägerplatz 3.

Offeuen.geſuchtesStellen.

Bekanntmachung.
Die hieſige Bürgermieiſterſtelle ſoll

zum Antritt auf den 1. Oktober d. J.
beſetzt werden.

Mit derſelben iſt neben freier
Wohnung im Rathhauſe eine Jahres-
beſoldung von 2250 verbnuden, wo-
zu noch eventuell 450 für Führung
des Standesamts kommen werden.

Der Bürgermeiſter wird auf ſechs
d gewählt, darf keinerlei Neben-

eſchäftigung betreiben und iſt nicht
eiſionsberechtigt. Dagegen iſt die
ürgermeiſterſtelle mit 1800 Cavital

in die Staatsdienerwittwenſocietät ar

Bewerber wollen ihre Geſuche bis
zum 15. Mai d. J. bei uns einreichen.

Menſelwitz, am 26. März 1890.
Der Stadtrath dafſ.

Dr. juris Plagge.
Rittergut Queſitz b. Markranſtaedt

fucht zum 1. Mai einen tüchtigen
jüngeren Verwalter mit guten Zeug-
niſſen bei 400 Mark Gehalt und freier

Station. (8451Einpfehle: Verwalter, Hofmeiſter,
Diener, Gärtner, Kutſcher, Hausdiener,
Büffetier's, Wirthſchafterinnen f, Stadt
und Land, Kochmamſells, Köchinnen,
Stützen, f. Stuben-, Haus und Küchen-
mädchen. Fran Wantzlöben, Gr.
Klausſtr. 36, Halle. [8453

Ein energ. Landwirth, Ende 20er
mit beſten Empfehlungen ſucht per 1.
Juli Stellung als erſter oder alleiniger
Verwalter oder als Jnſpector. Adr.
unter L. S an die Exped. d. Zeitung-

Für einen beliebten Artikel „Holz-
drahtRonle an ſuche für Halle g/S-
und Umgegend einen tüchtigen Ver-
treter bei hoher Proviſion. [8440

Offerten unter L. 15 in der Exped.
d. Bl. niederzulegen.

Lehrlings-Geſuch.
Für meine Eiſenwagreu- u. Ofen-

handlung en gros K& en doetail ſuche per
I. April er einen jungen Mann mit
den nöhigen Schulkenntniſſen als
Lehrling. Station im Hauſe. [8434

Christian Glaser,
Halle a/S. gr. Klausſtr. No. 24.
Schuhmacherlehrling

ſucht für ſofort [8473Joh. Jajszycenk, Leipzigerſtr. 54.
Geſucht werden:

Ein ält. unabh. Frau find. Aufnahme
in einer Familie zur Pflege einer Dame,
drei Hausmädchen f. ſogl. St. nach hier,
Kutſcher, Knechte, Mädchen, zwei Tage
löhner-Familien, ein Gärtner verh.
oder unverh. und zwei Futterknechte
nach dem Lande.

Stellen ſuchen
Ein verh. Jnſpector, ſelbſt. Wirth-
ſchafter, ein Reitknecht ged. Cavalleriſt.
ein Brennmeiſter z. I. Juli, Haus-
diener geweſ. Militär, Hausburſchen,
ſowie Aufwartefrauen und -Mädchen.
Arbeits Nachweis Rother Thurm.

2 fette Ochſen und 25 Hammel zu
verkaufen
8452]

Gut 2 in Trebitz bei
Wettin g. S.

1 Schüler der höheren Schulen
findet t Penſion bei 8294A. Rinehk, Moritzzwinger 7a p,

Ohne Lehrgel
I Familienanſchlu

if

genommen. [8482

Wehen andanernder Krankheit des
je igen beſſeren Mädchens ſuche ſofort
Erſatz. Dieſelbe muß freundlich und
willig ſein und alle Arbeiten des kl.
Haushalts beſorgen, einſchl. Plätten
und Nähen. Heinrichftr. 5 I. Gehalt
nach Uebereinkunft. [8483

Oeconomie Wirthſchafterin. weiſt
nach, Kochmamſells erhalten Stellen

J durch [8363Pnuline Vlgekinger,
Ranniſcheſtr. 19.

können Oeco-
nomenköcher b

auf großen Gütern
Landwirthſch. erl. d. Fr. Wolſram,
Bölbergaſſe 2 a. [8455

1 j. Beamter 29 Jahr. g. Eink. ang.
Aeußern, Wege ſich mit g. ſit. geb.
Dame zu verh. Adreſſen erb. unter
Chiffre R. V. hauptvpoſtl. Halle.

Permiethuugen.

Herrſchaftl. Wohnung
u. 5 Läden beieinander, zum
änßerſt billigen Miethspreis, ſo-
fort oder ſpäter zu vermiethen.
Näheres zu erfragen Thalamt-
ſtraße 12 beim Portier. [7082

Mühlweg 13
iſt d. hochpart. Wohn. mit Garten ſof.
od. ſpäter z. vermiethen. [8441

Manuergaſſe 1 (am Waiſenhauſe) 2
Treppen hoch eine
Wohnpiecen nebſt Zubehör zum 1. April
oder ſpäter zu vermiethen.

Haaren Vogler,
A. Gl., Halle a. S,,

große Märkerſtraße 27 I.
Ununkerbrochen geöff. v. 8--7 Uhr

Fernſprecher Nr. 347.
Annoncenannahme für alle in-
u. qusländiſchen Zeitung. n. Zeit
ſchriften. Discret, prompt, billig.

Orchestrion
quit gehalten, wird zu kaufen ge-
ſucht. Adr. nuter M. C. 353
an Haasenstein VoglerA. -G. Leipzig. [8468

Reitpferch
per ſofort ſuche ein elegantes,
flottes, gutgerittenes Pferd, nicht
unter 168 om Höhe. Gefl. Off.
mit näherer Beſchreibung und
Preisangabe bitte unter Chiffre
l. Qu. 695 an Mansen-
steln Vogler, A. G. Er-
furt zu. richten. (8471
Gutsverkauf.

Ein ſchönes Landgut von 280
Acker Land u. Wieſen nicht weit
von e milder Rübenboden,
ſehr geſundes Klima, iſt unter
günſtigen Bedingungenpreiswerth
zu verkaufen. Agenten verbeten.
Off. unt. M. 346 an Kannsenstein e Vogler, A. G.
Cassel. [8272
Königl. Domaine

in Prov. Sachſ. mit 836 Morgen,
vorherrſchend milder Lehmboden,
iſt m. vollem Jnventar u. Winter-
beſtellung au ſ17 Jahre für die
jetzt billigere Pacht v. ca 8000
ſof. zu cediren. 70,000 dispo-
nibles Vermögen erforderl. Näh.
Auskunft an d. Herren Refl. giebt
Otto Schwieder, Magdeburg,

Tauenzienſtratze 9.

Colonialwaaren
Detail- Geſchäft

mit Spirituoſen ſeit ca. 140 J.
beſtehend, Jahresumſatz Mk. 40--
45,000 in einer Reſidenz Thü-
ringens mit ca. 30,000 Einwohn.
mit Haus und Jnventar zu ver-
kaufen. Zur Uebernahme gehören
15--26,000 Off. u. J. I.
39 an Haasenstein G Vog-
ler A. -G.. Gotha

Pelzwaaren
übernimmt zum Conſerviren

Christian Voig
Halle a. S. [7887

Dlitzahleiter
S neueſter beſtbewährker

S und billigſter Conſtruc
S tion empfiehlt [8361

Christ,
Merseburg.

W Prüfen alter Leirnngen.
Prima gchwittreifo Käge
(Limburger) in Pergament, Tilſiter
und Harzkäſe offerirt preiswerth die

Molkerei Königslutter A. G.,
7814) Poſtbezirk Braunſchweig.

Thätige Vertreten überall geſucht!
ie Verwaltung. Reinickoe,

Wohnung von 7

Präma holländ., Austern,
franz Poularden,
Puten, Hapaunen,

4 Fonlets,junge Vierländer Gknsee,
unamburger Küken,

frische Waldschnepfen.
Rennthierrücken und

Keoulen,
Isläünder Matjesheringe,

neue Malta-Knrtofreln,französ. Kopfsalnt,
Enäfvien, Raciese,

frischen Waläumegister,
Messinner und Bluit-

apfelsinen,
bittere Grangen,

pa. hellen Wabenhonig,
rheinisches Apſelkraut;

Hiümmbeer-, elauge-
und Reineciauden-

Marmelade;

prima Astraehaner
Caviar,

feitesten geräucherten
Winterrheinlinehs,Rügenw. Gänscebrüste,

Strassburger Gänse-
leberpasteten,

Schleibücklinge, Spfck-
nanle,

echte Frankfurter und
Fraustääter Würstechen,

tüglich friseh,
Wesfäl. und Ronbviter

Fumpernickel,
feinste Sechweiner

Tafelbutter
empfehlt

Julius Bethge,
2. Leipzigerstrasse 2. d

Guanostreukörbe,
Hühnernester,
Milchsatten,

Rosenscheeren,
Raupenscheeren,
Ketten, Nägel.

Schaufeln, Spaien,
Stachelzaundraht.

verzinkte Geflechte,
nachweisbarer Abſatz vro Jahr über

80,600 Mr. sHempelmann &Krause,
Halle a. S.

Preisconrant mit Zeichnungen franco.

Das größte reine Roggenbrod liefert
die Brodfabrik Herrenſtraße 1 nebſt
den bekannten Verkaufſtellen. [8241

Vorzüglich ſchmeckende Kartoffel
kringel und Pfannkuchen mit Vanilke
guß, ſowie feinſte geriebene Napfkuchen
empfiehlt Carl Koch, Herrenſtr. t.

lager von Polstermöbeln,
Garnituren von Plüſch Cau-
seuseu, Sophas, Matratzen ete-
vom einfachſten bis zum eleganteſten
empfiehlt bei billigen Preiſen 1[8433

C. A. Crammrne,
Geiſt- und Hermannſtraßen-Ecke.

Paldallatheater

Direktion Febald Iuhbert,

Nur noch 3 Tage!
Miß Emilia und Mr. Benno

Maningeo, große Doppelleiſtung
dem Telezraphendraht. Mr. G
Rraselly Bravourleiſtung auf
der freiſtehenden Leiter. ne
Two Osenars, excentriſche Clowns.

Die Gebrüder Kawardo, Bra-
vourkünſtler am dreifachen Reck
und an den römiſchen Ringen. Herr
Bduard René, Geſangs und Jn-
ſtrumental- Komiker. Die Schweſtern
HBdelweiss, Geſangs-Duettiſtinnen,

Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Beginn der
Vorſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Jeden Sonntag Nachm.
von 4-6 Uhrachmillags-lor tellung.

Jeder Erwachſene hat das Recht, hierzu
ein Kind frei mitzubringen.

Jeden Sonntag Vormittags
von '212 bis “22 Uhr

Grosser Frühschoppen
bei

Prei- Concert
ln Saal des Kronpriozen.
Sonnabend, d. 29. März 1890, Ab, 8 Ubr

XXI. Konzert
des Orchestermusik- Vereins,

Beethoven, Sinfonie Adur.
Mendelssohbn, Ouv. Meeresstille,
Waguer, Finale aus Lohbengrin,

Ou v catuie Friecenstſei



T dA A.

le

ownus.,

Bra
Reck

Herr
d Jn-
eſtern
innen.

n der
Uhr.

Contohbücher,

Copirbücher,
von 1 50 an,

Copirpressen,
Briefordner
von Shannon-Soennecke

Falzmappen
empfieh

Aug. Weddy,
Leipzigerſtraße 2383.

Fernſprecher 390. (8254
v

9 ehe t Z. Tr e e S

5

Durch vortheilhafte Ab e bin
ich trotz der bedeutenden Preisſteiger

ung in der Lage, von nächſten Sonn-
abend eintreffendem Waggon Meſſing-
und Valenziga Abfelfinen zu folgen
den Preiſen zu offeriren: [8467
420er à Kiſte ca. 148 Pfd. ſchw. 22,00
420er g. 7 0 7 24,00420er r 2 182 7 4 26,25 etler g,„ 23.50bei 25 Stück EngrosPreiſe.

Preisicke, gr. Steinſtr. 19.

J Spervitriol e

Aufruf zur Erriohtnuvg eines Denkmals
für den Frofeassor der ChtrurgieD. cher v. V otke mann in Halle.

Die hohe Hedenlung, welche Richard von Volkmann in Wiſſenſchaft und Dichtung zukommt hat in ſeincu Freunden
und vVerchrern den Wunſch hervorgerufen ihm an der Stätte ſeines langjährigen ſegeusreichen Wirkens ein Denkmal zu ſehen welches für
die Mikwelt ein Zeugniß gerechter Dankharceit, für die Rachwelt rin vVorbild zu ähnlichem Thnu abzugeben vermöchte.

Daß Volkmann unker deu erſten ſeines Faches geſtanden, daß er erfolgreich dazu beigetragen, unſerem Vaterlande einen Ehrenplahz in
der Chirnrgie zu erringen, darf als allgemein bekannt gelten. In Krieg und Frieden hat er durch die völlige Darchbildung der antiſeptiſchen
Methode, welche er neidlos und frendig als eine Entdeckung des Auslandes aufnahm, Tauſenden von Schwerkranken Heilnug gebracht durch
ſeine hervorragende Lehrgabe und durch ſeine Schriften hat er für ſeine Kunſt zahlreiche und geſchickte Jünger erzogen. Und die ſchöpferiſche
Anſchanung, welche die Wiſſenſchaft mit neuen Gedanken füllt und über die bekannten Grenzen hinausheht, war bei ihm noch in anderer
Richtung thätig; er hat in ſeinen Dichtungen unſerem Volke bleibende Güter geſchaffen und mit glücklichſtem Erfolge die NRenbelebnng won
Kuuſtformen gefördert, welche faſt erloſchen ſchienen. Allezeit war er in Treue ſeinem Könige und ſeinem Vaterlande, in Demnth Gott in
Liebe jedem Jdeale zugewandt.

Wir glanben deshalb in hohen und weiten Kreiſen, im Inlande und im Auslande unker den Männern der Wiſenſchaft und der
Kunſt, unter den Schülern und den Kranken Volkmanns auf Zuſtimmung zu unſerem Vorhaben hoffen zu dürfen und bitten herzlich, zur
Durchführung deſſelben uns durch reichliche 8eiträge befähigen zu wollen. Wir beabſichtigen, je uach der Höhe der aufkommenden Mittel dem
verewigten in oder vor der von ihm geleiteten Klinik ein Denkmal aus Marmor oder Erz zu errichten.

Jeder der Unterzeichneten iſt bereit, 8eiträge anzunchmen und an den Schahßmeiſter des vereins, Herrn Kommerzienrath Dehne
in Halle abzulieferns ucbr den Fortgang unſeres Anternehinens werden wir nicht ermangeln, öffentlich Recheuſchaft ab;ulegen

Halle a. S., den 15. März 1690.
Der Geschäftsausschuss.

Dr. Th. Ackermann, Geheimer Medizinalrath. Dekan der medicinischen Fakultät. Dr. E. von Berg mnann,
Geheimer Medizinalrath und Professor in Berlin; zugleich für den Ausschuss der deutschen Gesellschaft für Chirurgioe.,
Dehne, Kommerzienrath, Schatzmeister. Gneist, Regierungsrath a. D. u Stadtverordneten vorsteher. Dr. R. Hiller,
Rektor der PFriedrichs-Vniversität, stellvertr. Vorsitzender. Dr. Fed. Krause, Professor, Soehriftführer.
M. Viemeyer, Buchhändler. Schlieckmann, Justizrath. D. Dr. Sehrader, Universitätskurator, Vorsitzender. I

Staude, Oberbürgerméeistor, stellvertretender Vorsitzendor.

Graf von der Agseburg-Meisdorf. Martineeg de Barros-Lissabon. Dr. Rillroth, Geb. Rath u. Profossor,
Wien, Dr T. Bornhaupt, Professor, Kijow. Dr. W. L. Büchner, Voungstown, Ohio, U. St. of Am. Dr. von Coler,
Generalstabsarzt, Berlin. Dr. Georg Ebers, Professor, Leipzig. Dr. Erb, Professor, Heidelberg. Henry W,
Varnam, New-Haven, Conn., U. St. of Am. Karl Emil Franzos, Berlin Gustav Vreytag, Gohbeimer
Ratb, Wiesbaden. Dr. C. J. Gerhnardt, Gebeimer NMoedizinalrath und Professor, Berlin. D. O. von Hase-
Leipzig. Dr. F. König, Geheimer Medizinalrath und Professor, Göttivgen. Dr. B. KHüster, Geheimer Savitüts-
rath und Professor, Berlin. Sir Joseph Lister, Baronet, London. Sir William Mac Cormnac, Baronet,
London. Dr. Notihnagel, Professor, Wien. Dr. II. Oberst, Professor, Halle. Dr. Ollier, Professor dor
Chirurgie, Lyon. Dr. R. Olshausen, Geheimer Medizinalrath und Professor, Berlin. Dr. Pietro Panzerti,
Professor der Chirurgie in Mailand. Dr. Hugo Fernice, Geheimer Modicinalrath und Professor, Greifs wald.
Sir James Paget, Baronet, London. Dr. Jaques L. Reverdin, Professor der Cirurgie, Genf. Dr. Carl
Reyher, Professor, St. Petersburg. Dr. K. Rosseander, Professor, Stockholm. Dr. Schede, Oberarzt, Haw-
burg. Dr. K. Schöoborn, Geheimer Modiszivalrath, Würzburg. Dr. Schöne, Wirklicher Geb. Oberregierungs-
rath und Generaldirector der Königlichen Museen, Berlin. Sir Spencer Wells, Baronett, London. Graf
O. von Stolberg-Wernigerode. Dr. M. Thiersech, Geheimer Moedizinalrath und Professor, Leipzig.
Dr. Th. Weber, Geheimer Medizinalrath und Professor, Halle. Filippo Well-Sohott- Mailand. Ernst
von Wildenbruch- Berlin. Graf von Wintzaingerode-Mersoburg. von W olff, Oberpräsident, Magdeburg

S leiden Preis a Flaſche
aſche k. 1.40. 6
remsiev (Mähren)

S GSelbſucht, Ekel und Erbrechen, Kopſſchmerz (falls er vom Magen berrüthrt) ber g indivi iI Magenframpf, Hartleibigteit oper An eben et bedürfen einer größeren Anregung, einer mehr individuellen Hingebung von
mit Speiſen und Getränken, Würmer, Milz, Leber u. Hämorrhoidal- Seiten des Lehrers. Dann kann man aber auch ſehr viel mit ihnen erreichen.

.StrKssner, Bernburgerſtr. 13 Julius Wolf Berlin. [8448Wo Fürariazeller Maeenzropfen, Sobdlor dos Gy tat I. d. Bealsehulb.
vortrefflich wirkend bei allen Krankheiten des Nagens. ünter d üdgelliel Schü vö be v granſtalt ebt 8

thertroffe t t uhel, Unter den zurückgeblicbenen ern erer Lehranſtalten giebt egegen ken Scabuig ſaunet leſen Keſc, Wagenſelarrh, S. doch immer noch recht viele, welche nicht ſind. Für ſolche Schüler
vrennen, Bildung von Saud und Gries, übermäßiger Schleimproduction aber ſind unſre Schulen mit ſo überfüllten Klaſſen nicht geeignet, ſolche Schüler

ſammt Sebrauchsänweiſung 80 Pf. Doppel Unterzeichnetem ſind ſchon Schüler gebracht worden, die zum zweiten, ja ſogar
ral Verſand durch Apotheler Cark Brach zit dritten Male in der Klaſſe zurückgeblieben waren und die dann in einem

Jahre bei ihm ſoweit kamen, daß ſie mehrere Klaſſen überſprangen und es

ſchrift J. jeder
rinzeller Magentropfen und

a Schachtel en en d eins Genheimmittel, die Vor wurde in nur Jahren nach der Oberſecunda des Gymnaſiums zu Sanger-
Mariajeer führpillen ſind echt zu haben in hauſen mit Erfolg vorbereitet. Von anderen nicht zurückgebl. Schülern wurde

ſtopfung und Hartleibigkeit angewendeten Pille. führen, ein zum zweiten Male in der Sexta des hieſ. ſtädt. Gymnaſiums Zu
M ari 47 M 5 Die ſeit Jahren mit beſtem Erfolge bei Stuhlver dann ſehr gut mit ihnen ging. So wurde, um von vielen nur einige anzu-

n i i ne e e eeet a I rädgebl. in nur einem Jahre nach der Untertertia des bieſ. Realgymnaſiums,
aAbfä r en.

a

Kremsier. Preis per Schachtel 50 Pr. zwei in der Quinta der Lating Zurückgebl. wurden in einem Jahre 337 der
arigzeller Mageutropfen und die Mariazeller Untertertig des hieſ. ſtädt. Gymnaſiums, ein in der Obertertig Zurückgebl

Halle: in den Apotheken; in Löbejün: i 2 i einer jetzt Gymnaſialoberlehrer von der Elementarſchule weg in nurn. Wer prf Jahren nach der Unterſecunda, ein anderer, welcher in dieſen Tagen am
in Sehkeudita: Apoth. L. Hofmann; in Deiitzsen: Adlerapotheke;
in Düben: Königl. priv. Adlerapot

ieſ. ſtädt. Gymnaſium das Abiturientenexamen beſtand, wurde ebenfalls von
h. ſowie in den meiſten Apotheken der Elementarſchule weg in nur einem Jahre nach der Obertertia mit ſehr

m gutem Erfolge vorbereitet.

Anmeldungen neuer Schüler und Penſionäre, auch ſolcher, welche
der Nachhilfe bedürfen, werden täglich von 8--12 u. von 46 Uhr erb. vonHalle a. S. R. M. Hertzsch.S m J Königsſtraße 16, II.

Ueber die Namen der einzelnen Schüler iſt Unterzeichneter gern bereit,
a en a v damit man ſich von der Richtigkeit der Angaben überzeugen kann, in ſeiner

Wohnung Auskunft zu ertheilen.
e

r. 72, Vom 3. April an Rahnhofstrasse 21, II.

J

2
I

J W

S S W

r Stadt-Gymnafſium zu Halle a. S.empfie

S ſt Das neue Schuljahr beginnt Montag den 14. April er. um 7 Uhr fürT W s R neue er F orm, d n i 8 S a die erſchien I a II, um 9 n
ie Vorſchulklaſſe III. Die Aufnahmen und die Prüfungen zum Zweck dere ev ſ iſ; f onnabend den 12. er. von r ab im Gymnaſium ſtatt.Reparaturen werden gut, ſchnell u. billigſt ausgeführt. [6392 Die für die Vorſchultlaſſe III vorgemerkten Schüler ſind Montag, den

Hed. Läümolke

Thonröhren,

SteinthorVahnbof. Mylliger Weg 1. Steinthor Vahnbof.

14. April er. 9 Uhr mir in meinem Amtszimmer vorzuſtellen.
Dr. F. Fräcedersdorff.

Schualsache.
glaſirte, ſowie ſämmtl. Formstüecke dazu, düv, Becken, Wasser- Drie Aufnahme der für die Knaben-Bürgerſchule (Mittelſchule) und für
verschlüsse, Rinnen, Rectstecker, Schornsteinaufsätze, die Vorſchule in den Franucke'ſchen Stiftungen angemeldeten Schüler findet

GOrnamente, Vässer ete. von gebranntem Thon, Freitag den 11. April früh 8 Uhr in der Singklaſſe der W ſtatt.ſowie Brninirröhren in allen Weinen empfehlen Taufſchein und Jmpfſchein iſt für die Schüler der letzten Klaſſe vorzulegen,
wenn es nicht ſchon geſchehen iſt. Nachmittag 2 Uhr Schulanfang. [8482

L. Rilke, Jnſp.Strröfer.,
Schulsache.Die höhere Mädchenſchule in den Franckeſchen Stiftungen beginntevKääm das neue Schuljahr am 14. April. Anmeldungen neuer SchülerinnenR i Arbeiter Kasernen werden am d War Vormittags von 10--12 Uhr im Konferenzzimmer

eofferir en: entgegengenommen. i der Anmeldung ſind Tauf- und JmpfſcheinStrohsüäcke, 1002-200 em derb, à 1 Mk. 25 Pf. vorzulegen. (8296
Kopfkissen, Dammann, Jnſveetor.à Stück 25 Pf.
Schlafdecken, reine Schafwolle 1402175 em à 3 Mk. 50 Pf. Die Erziehungs- Anstalt für Knaben

Plaut Sohn, Leipzigerſtraße 80. zu Ballenstedt am Harz

Grösster Gewinn II. I. 300,

Schlossfreiheit Lotterie.
Ziehung II. Klasse am 14. April.

Original -Loose zu Planpreisen

empfiehlt sich Eltern und Vormündern zur geneigten Berücksichtigung
Dieselbe, 1850 gegründet, setzt sich zum Ziele die sorgfältigste körperliche,
geistige und sittliche Ausbiläung der ihr anvertrauten Zöglinge. Deren
körperliche Entwickelung wird befördert durch die Lage d. A, unmittelbar
am Walde, einen grossen parkartigen Garten, Turnen nebst Turnspioelen,
Schwimmen, Ausflüge ins Gebirge u. w. Körperlich und goeistig zurück-
gebliebenen Knaben wird besondere Pflege zu Theil. Der Unterricht wird in
6 Klassen von 11 Lehrern ertheilt bis zur Reife der Schüler für Untersecunda

000 MI., Kleinster 1000 M.

M. T MAntheil-Voll-Loose
M. 18, M. 9, von Gymnasien, Obersecunda von Realgymnasien und Ober-Realschulen oder

bis zur Erlangung der nöthigen Kenntnisse zum Bestehen des Freiwilligen-

fünf Klasse
M. 50, M. 25,

Betrages auf Postanweisung

Berlin W., Vnter

alle Abtheilungen. Baldige
6763]

nneldn

Antheile an in meinem Besitz befindlichen Original-Loosen und für alle

empfiehlt und versendet so lange Vorrath reicht gegen EKinzahiung des

Carl Heinmtze, Bankgeschäft
Landwirthsohaftssohuſo in Nilgesheim.

Das Sommerhalbjahr égginnt Montag den 44. April. Aufnahme in unter h der opizlichen Regierung und der re

R. Michelsen, Dixektor.

Examens. Die Herzensbildung, diese wichtigste Aufgabe der Erziehung, wird
ausser dem familienartigen Charakter d. A. noch befördert durch die Ein-
theilung der Zöglinge in kleinere Gruppen von 6--8 Knaben, welche je nocheinen besonderen Erziebher haben. Abeinnaer finden eine vielfach be-

währte Gelegenheit zur Aneignung deutsecher Bildung und zur Erlernung der
deutschen Sprache, Für elternlose Kinder übernimmt die Anstalt volle

Fürsorgo. [7721Dr. C. Briänckmeier, Prok,
u, Vorsteher d. A.

Laudwirthöchaſtcho Schule zu (ueclipbarg an Harz,

n gültig g16 M. 12,25 U M. 6,25
[8457

en Linden 3,

mit zweiklaſſigem Kurſus beginnt Rüättwoch,ugen erwünſcht.

Director Dr. Richter-
einen neuen Kürſus. Programme und jede weitere Auskunft durch [7033

3

Viel
Leipzigerſtr. 91.
Größtes Lager, beſte und

biligſte Einkäufquele

Ponfirmations-
Geschenke.

PVehte
Corallen-,

Granvaten-,
HEBPlfenbein-
Brochen, Armbänder

und Ketten.
Brochen und Araber

mit echten Perlen,
Amethysten, Türkisen,

Topasen etc. ete.
Doublé-

Goldkreuzet

und
Medaillons
von 3 an

Doublé-

Gold
Colliers

(als-
ketten)

von 5, an
Talmi-
Kreuze

von I an
Doublé- u.

Talmi- J

5455 Brosechen
in großer Auswahl.

Talmi-Colliers
in großer Auswahl von 2 an.

Echt gold. 13 kar. Ringe
mit Silber verſtärkt alsHerren DaDen- Ringe

mit Steinen, Perlen oder
Simili-Brillanten

von Mark an.
Jiegelringe von Mk. 4 an.

J Simih-Brillanten,
j Ohrringe mit Silberhaken von

1 [8071an,
BRrochen von 2 an.

Armbänder von 2,50 an.

02 r e

l i edoudle
h Breite 2

J J

re i rndu F J un enJ r in d v

BVehte Jett- Ketten
von 2 an.

LELehte Jett-Brochen
von 50 4 an.

BVehte Jett- Armbänder
von 1 an.

VBehte Jett-Sechlangen-
Armbänder von 1,225 an. F

0.P Ritter

Halle a/S.
Leipzigerſtr. 91.

Fernſprecher 313.



S.Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf K Co. in Halle
DHeher. S Gewinn- und Verlust-Conto. Oredir.e 7An Depositen-Zinsen-Conto: Per Zinsen- Contogewührte Zinsen im Depositen- und Check- Verkehr 60 093 30 vereinnahmte ins 676 242 85Unkosten-Conto: ab verausgabte Zin so 191355.80 384 88765Remuneration der persönlieh haftenden Gesellschafter, Diseont- Conto eSee z t t ouen an dio Beamten n Discont, Provision ete. an Wechseln und Devisen N. 267 56185sonetigo Gezehi unten 77 i6 675 60 ab pro 1890 überhobener Discont 444 713.60 222 848 25

Hausreparaturen et 4249.35 J 102 391 40] Rwecter iGewinn-Uebersehuss zur Vertheilnvg wie folgt: 753 627 20 Gietue Reh. und Gewinn an Effecten für fremde und 116 594 95
5 90 Zinsen für die Delcredere-Cont i. 14 019.50 Provinione Oent5 s
Tantième an Aufsichtsrath und persönlich haftende Gesell- Vebeorsen r77 631 80vohafter 109 901.90 e orsechuss e e10 Dividende von d 6 000 000 7 ad e 600 000. o sSbergehuso 8 656 15für den Beamten-Unterstützungsfon d. 20 000. Hausmioſhe- Conto r epachbewilligte Gratißcation an Beamte 3900. hUiethsertrag 5 320Eipgapg aus früher abgeschriebenen Forderungen 17370

während rostüehe 671795.90nebst dem Vortrag aus 1888 J 5 585 15mit T 17 290.95
auf das Jabr 1890 als Gewipp-Rest übertragen werden.

916 111 90 916 111 90
Deber. Bilanz Conto. Oredir. 5

An Cassa- w. e 22070 t Per Aoti n34632-Bestand. 1. a) Einlage der Comwanditisten M. 7 140.000Giroguthaben bei der Reiehsbank 131 773.20 352 504 70 Eivlage der persönlich haftenden Gesellschafter 60,000 7 200 000

o Wechsel-Conto: Reservefond gemäss Art. 185 b des Reichsgesetzes II 059 973Eſeer en an Weehse n. 4 995 110 90 Pelerodere: Gonto z M. 171 901.25ecten- on 0 4 7 4 7 e a e 7 a l 9 108 489 152 Alte Wertb des Bestandes an eigenen und fremden Effectoen 217 323 451 Conio pro Pupioso: 280 360 40

gio-Conto: R fü ifelhafte FPordLomare r an Coupons, Sorten und verloosten Effecten 191 845 90 Zeeoptationes Gontd t be o r 977 u
t el eede Porleheo gegen Vrierpſahd t be e
Copto-Corrent-Conto I. Check- Cont 90 507 65Depitoren 44 2328 909. 40 Pirront- Conto

ab Creditoren 6 420 488 80 59 Discont auf die im Jahre 1890 fällig werdenden Weehsel 44713 60

n 4 422 828.85 z r Mia d 5750 noren e a 17 0 7 7 17 7 7 i e 2 uDa 6 0 en 1V1 on 0 7 e i e a 7 7 7 7 e 7 I e 7 e 1 9ab Oreditorenm 21714 29922 1 248 5241 601 Diviſenion Conto 1886: F
Effecten des Beamten-Unterstützungs-Forf 63 362 90 unabgehobene Dividende 1372VDtensilien-Gont o 10 000 Dividenden-Conto 1887:.o Grundstiecks-Conto: D h er e 7 e e e e J 1372 nBankgebäude kl. Steinstr. 5a2 und gr. Steinstr. 559 200 000 ividenden-Cong r unabgehobene Dividende 1734Beamten-Unterstützungsfond 63 6391 70Goevwinn- und Verlust-Conto:

Vortrag aus 1888 N.Gewinn aus 1899 75 627 22 759 212 35

T 7 ſia 995 170) 65 12998 170 65J 7

Halle a/S., am 31. December 1889. [8438Hallescher Bank- Verein von Kulisch, Kaempf Co.
Böttcher. p. p. Colber g.

Vorstehbende Bilanz ist geprüft und richtig befanden.
Der Aufsichtsrath des Halſeschen Bank- Vereins von Kulisch, Kaempf Co.

von Voss. Riedel. Blümler. Demuth. FlIgner. Fubel. von Lochow. ulevtt.
Nette. Schaeper. Scheidelwitz. Wölfel

Lotterie zur Beschaffung der Mittel fär die
VNiederlegung der Schlossfreiheit.

Die Erneuerung der Loose der obigen Lotterie zur II. Klasse erfolgt bei der Stelle, bei welcher
das Loos zur ersten Klasse gekauft ist, in der Zeit vom S. Färz bis

Mit Ablauf dieser Frist geht das Anrecht zur Erneuerung verloren. Die Inhaber der I,oose werden
ersucht, im eigenen Interesse die Erneuerung zeitig zu bewirken, damit nicht durch übergrossen Andrang

in den letzten Tagen der Prist die Abfertigung erschwert wird. (8137
Berliner Handels-Gesellschaft. Bank für Handel u. Industrie.

Deutsche Bank k. Dresdner Bank.
Mendelssohn Cie. Robert Warschauer Cie.

e i Nanmburg a. S. und Johanne Marie Auguſte Blumen Der Kaufmann Heinrich Reinhold Franz Schlögel undStandesamtsnachrichten vvn Halle a. S. di Valle 8 Marie Ottilie Siedſchlag, Brunoswarte 12. Der Uhrmacher
Meldung vom 25. März. Geboren; Dem Schloſſer Otto Berger 1 S. Ludwig Erd Guſtav Adolf Alfred Runge, Weidenplan 3a und Emma Lu-

Geſtorben: De i B mann Paul, Zwingerſtraße 21, Dem Manrer Wilhelm Als- iſe Marie Zeidler, Königſtraße 35. Der Fleiſcher Richardboren, ine Der Haare Wo rgt leben 1 T. Henriette Emilie Martha Ludwigſtraße 3, Dem Emil Hoffmann, Trödel 18 und Lina Anna Schlegel, an der
Opfermann 33 J., Saalberg 18. Der Handarbeiter Karl Weißgerber Julius Hahn 1 T. Henriette Emilie Hedwig. gr. Morigzkirche 2.Goitlob Wiegandt 390 J, Oberglaucha 41. Der Aktuar Karl Nittergaſſe 9. Dem Büregau- Vorſteher Guſtav Kalze 1 T. Geboren; Dem Handarbeiter Friedrich Hoch 1 S. Adoli
Dudwig Göbel 96 Jahre. Wuchererſtraße 41. Die Wittwe Luiſe Charlotte Marnaethe. Schwetſchkeſtr. 19. Dem Han Friedrich Schmiedſtraße 12. Dem Schloſſer Ernſt Böttcher
Karoline Grebin geborene Glienecke, 80 Jahre, Merfeburger- delsmann Ernſt Brathuhn a S. Kurt Paul Ernſt, Schulberg 1. I S. Haus Walther Paul. Babnhofſtraße 6. Dem Schloſſer
ſtraße 47. Der Poſtſekretär Egbert Köhler, 50 Jahre. Uh Dem Kaufmann Paul Mertens S. Johannes Carl Alwin, Auguſt Steinecke I T. Frieda Emma, Unterplan 5a2. Dem
iandſtraße 2. Des Polizei-Sergeant Karl Kramer S. Karl Hospitalplatz 1 Dem Univerſ.-Bauanfſeher Karl Fiſcher 1 Schmied Albert Sachſe 1 T. Jda Frieda, Niemeyerſtraße 12.
2 M., Dorotheenſtraße 14. Der Kupfeſchmiedegeſelle Paul T.. Olga Elſa, Schulberg 1. Dem Buchdruckerei Faktor Dem Bäckermeiſter Friedrich Miſchke 1 S. Kurt Walther,

J., Klinik. Des s werten Traugott r O wwler 1 T. Eleonore Karoline, Zinlsgartenſtr. 4. a e e Dem Spanierin Shrt a
ruſchke Tochter unbenannt 1 Tag. For Der l 2 unehel. S. arl, Albrechtſtraße mann e 2Güler och ler Ehre Aera m wie San Geſtorben: Des Honderhaiters Johann Wagner S. Joh. Bertha Martha WMüblberg 1. Dem Zimmermann Wilbelm

verg 15. Der Handarbeiter Louis Blume 55 J., Siechen- Ernſt Emil 5 M., Thorſtr. 21. Des Handelmanns Friedr. Henze 1 S. Otto Wilhelm. Diemitz. Dem Maurer Hermann
ſtation im Hospitale. Der Reniner Emil Richard Eitze, Hoche T. Hedwig 5 M., Na ſe 4. Des Formers Karl Köne 1 T. Antonie Anna Klar Suiſe, Friebrichsplatz ä.
681 J., Uleſtraße 3. Der Handarbeiter Rudolf Hielbert 46 Göbel S. Ernſt. Hermann 4 T., Krukenbergſtraße I1. Des Dem Dekorationsmaler Walther Schößler 2 S. Ferdinand Wal

Schuhmächermſtr. Friedr. Meißner S. Karl Paul Otto 8 M., ther und Friedrich Kurt, Victoriaplatz 2. 1 unehel. T. 1
Jabre, Klinik. Der Handarbeiter Auguſt Frauendorf 54 J ft Frenden ienſt s Albert Hermsdorf Ehefr. unehel S. zlinik rn Prerke Derite Aneie cr. Buſch 45 J. Shaengaſſe 6. S 1 Geſtorben: Des Dienſtmanns Karl Huth Ehefranu Henri-

Meldung vom 25. März. nnehel. S. Wu ehe e h re i n be e Rdhilles o2 5e Wittwe Johanne Dorothee Hoffmann geborene Achi J.Schatten c t Meldung vom 26. März. Weingärlen 28. Der Kofſerträger Gottlob Höpfner 38 J.Son u Narie Friederike Antoinette Werther geb. KirchJen, Blumenſtraße 8. Der Schuhmacher Heinrich Theodor Aufgeboten: Der Gärtner Heinrich Chriſtian Friedrich Led Die Wittwe Marie Frieder üuer SeAchilles, Varfüherſtraße 14 und Friederike Emilie Mutter dervoge, Magdeburg-Buckan und Anna Hermine Dorendorf, de en e echte Winde Fecctha K6 d Secleerg
Ioſe, Krauſenſtraße 17. Der Hiſfsbremſer Guſtav Adolf Groppendorf.Jahn, Pfännerhöhe 12 und Marie Pauline Waage. Heinrich- Eheſchüeßungen: Der Rentier Hermann Felber, Linden- unehel. T.
traße 8. Der Hondelsgäriner Panl Arthur W Schrö froh 13 ch Früna Marie Sintenis, Dorotheenſtraße 14.

v GSGÖUHGWGGGXCGGGGOGGASS- 7 men vVerantwortlich Kehmann, Halle a. Verlag der Aktiengeſellſchaſt „Halliſche Zeitung. alle GebauerSchwetlchle ſche Vuchdrugerei,

Expedition dex Halle Miüxkkrüxgf xöflugt h h 2
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